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N. 300. Abend Ausgabe, 


Das Geſetz über die Sperrgelder. 
Berlin, 29. April. 
Nach dem Verlauf der heutigen Verhandlung iſt es ſehr zweifel⸗ 


haft, ob das Geſetz über die Sperrgelder zu Stande kommt. Das 


Centrum droht, daſſelbe abzulehnen, und die Cartellparteien wollen es 
nur dann annehmen, wenn das Centrum es annimmt 


ein völlig unhaltbarer. 


etwas Unmoͤgliches. 


Was der Staat durch ein Geſetz angeordnet hat, iſt immer ein 
Rechtsſatz geworden, und der Staat hat Niemandem darüber Ber: 


antwortung abzulegen. Die unentgeltliche Aufhebung des Jagdrechts 
im Jahre 1848 iſt ein ſchlimmerer Mißgriff geweſen, als der Erlaß 
des Sperrgeſetzes, und dennoch waren die Enſchädigungsanſprüche, 
welche ſpäter die Jagdberechtigten erhoben, unhaltbar. Der Lärm 


darüber hat etwa fünfzehn Jahre gedauert und hat endlich doch ver⸗] B 


ſtummen müſſen. Man kann den Erlaß des Sperrgeſetzes heftig 
tadeln, man kann ihn hart finden, man kann erwarten, daß er nach 


Möglichkeit gut gemacht werde; allein die Angelegenheit bleibt immer 
eine politiſche und kann nicht in die Form eines Civilproceſſes herab: 


gedrücktz werden. 
Die Redner des Centrums haben geſagt, ſie würden ein Sacri⸗ 


legium begehen, wenn ſie das jetzige Geſetz annehmen. Das iſt ein 
verhängnißſchweres und vielleicht ſehr unvorſichtiges Wort, denn es 


macht dem Centrum den Rückzug beinahe unmoglich. Der Regel 
nach es nicht die Art des Herrn Windthorſt, ſich zukünftige Ent⸗ 
ſchließungen in dieſer Art zu erſchweren, und namentlich bei einem 


Falle, bei welchem es ſich für eine nüchterne Betrachtung doch nur 


um ein Mehr oder Weniger an Geld handelt. 
Wie ſich die berufenen Vertreter der Kirche zu der Regierungs⸗ 
vorlage stellen, iſt in Geheimniß gehüllt. Der Cultusminiſter hofft, 
ſie würden zufrieden fein, aber eine verbindende Auskunft iſt nicht 
in Hä den. Ohne Zweifel iſt er in gutem Glauben, aber das 
„ ſcheli in eben fo gutem Glauben zu fein, daß es im Sinne 
Pac nhöfe handele, wenn es die Vorlage ablehnt. Aber wiederum 
ut etz keine directe Anweiſung erhalten zu haben, mit Nein zu 
in a, ſonſt würde es nicht mit ſolcher Leidenſchaft von der Regierung 
ift über die geführten Verhandlungen gefordert haben. Somit 
(ur die Annahme übrig, daß die Herren Bifchöfe weder der 
nung noch ihren Getreuen gegenüber mit der Sprache rein her⸗ 
gangen find. i N 
5 e freiſinnige Partei kann ſich der ganzen Angelegenheit gegen: 
über er kühl verhalten. Sie hegt den Wunſch, daß der "Streit: 


punkt, der ſich an die Sperrgelder knüpft, aus der Welt geſchafft! ſehen, 


‚wird, aber fie muß bezweifeln, daß die Vorlage in der Form, die ihr 
die . gierung gegeben hat, eine endgültige Beilegung des Streits in 
ſich D ießt. Das Geſetz ſchreibt vor, daß der Cultusminiſter ſich mit 
8:0, 9 höfen über die Verwendung der Gelder einigen ſoll, und 
zwo icht Einmal für ewige Zeiten, ſondern alle Jahre oder alle 
pas, ihre von Neuem. Solche Einigung kann täglich auf neue 
ag 1 7 8 ſtoßen, und was dann geſchehen ſoll, darüber ſchweigt 
Nas , ez. 


Nachdruck verboten. 


Hfingfifaßrt. 


Bon Johanna Feilmann, 51 


bange ſtieß mit ihm an, drückte ihm die Hand, als ob er 
as elfernen Klammern gepreßt hielt, und Barbaras rothe 
die wieder ganz gewaltig. 
ns be faß Helene wie geiſtesabweſend in die Weite ſtarrend, 
eine Tobtkranke, mit feuchtkalten, feſt in einander ver⸗ 
oem Händen. Plötzlich erſchauerte fie und erhob ſich, Barbara 
ank gebend. Sie mußte fort, fort; hinaus in den grünen 
in die Einſamkeit. — 
it nichts,“ ſagte Barbara, den erſchrockenen Bruder beruhi⸗ 
denn „Bleibe nur da, bitte, bitte. — Herr Doctor, gehen Sie doch 
an Ihren Plaß —“ 
reich ſchaute Lenz den Beiden nach, das Glas mit dem 
nner in der Hand, dann ſetzte er = unberührt nieder. 


emen 


Ft 


nee einer Buche im Walde ſaßen Kurt und Doctor Lenz auf 
hſenen Steinen in lebhaftem Geſpräch. 
ia, ich habe es wohl bemerkt, Herr Doctor, wie ſehr meine 
eng fe überrascht hat; ich ſelbſt hielt mich mit meinen acht: 
g Jahren zu alt für Helene, aber wir lieben uns, und das 
iſt e Hauptſache.“ 

Thor aller Thoren, dachte Kuno Lenz und warf die Cigarre 
fort, die ihm nicht mundete. Wie war es moglich, daß Kurt Lange 
n Helene geliebt wähnte! 

bdin übrigens nicht ihre erſte Liebe, fie hat einen ſchweren 
Kummee gehabt — ein leichtſinniger Patron hat ihr das Köpfchen 


verdreht, wie es ſcheint, und ſie dann in all dem über ſie herein⸗ 


brechenden Leid im Stich gelaſſen — faſt wäre die Kleine daran zu 


Grunde gegangen — aber Barbara, ich ſage Ihnen, meine Barbara, 


das iſt ein Seelenarzt — die Großſtadt, neue Eindrücke — dann 

Arbeit — Arbeit, einerlei welcher Art — nur eins konnten wir nicht 

erlauben, — daß ſie als Gouvernante nach England ging — nein, 

da hatte ich als Vormund doch ein Wörtchen mitzureden — Helene 
Ouvernante, ha — ha — ha.“ 

„Sie nannten den ungen Mann ſoeben einen leichtſinnigen Patron,“ 
ſagte Lenz gereizt durch das herzhafte Lachen des glücklichen Bräuti⸗ 
gams, „vexurtheilen ihn wahrſcheinlich ohne Kenntniß feiner Ver⸗ 
ältniſſe. Geſetzt, er wäre ein armer Künſtler, ein junger Schrift: 

eller ohne feſtes Einkommen geweſen, wie ich. — Was wiſſen Sie, 
Herr Lange, den Fortuna bei der Geburt in eine goldene Wiege ge⸗ 


Der juüriſtiſche 
Standpunkt, auf welchen ſich das Centrum heute geſtellt hat, iſt offenbar 
Es betrachtet gewiſſermaßen den Erlaß des 
Sperrgeſetzes als ein Vergehen gegen das Eigenthum und verlangt 
völlige Schadloshaltung bis auf den letzten Pfennig Zinſen. Das ift 
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Deutſchlan d. 


Berlin, 29. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Departements⸗Thierarzt, Veterinär⸗Aſſeſſor und außerordentlichen Profeſſor 
an der Univerſität zu Königsberg, Dr. Richter, den Königlichen Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe verliehen. 

Der Regierungs⸗Rath v. Pelkowski zu Potsdam iſt an die König⸗ 
liche Regierung zu Koblenz, und der Regierungs⸗Aſſeſſor Braune zu 
Marienwerder an die Königliche Regierung zu Koblenz verſetzt worden. 
Der neuernannte Regierungs⸗Aſſeſſor Mahrenholz iſt der Königlichen 
Regierung zu Schleswig überwieſen worden. Die Regierungs⸗Referendare 
von Lamprecht aus Potsdam, Dr. jur. Leidig aus Poſen, Dr. jur. 
v. Güntber aus Frankfurt a. O., Dr. jur. v. Schlechtendal aus 
N v. Heinz aus Wiesbaden und Dr. jur. v. Doctinchem de 

ande aus Merſeburg haben am 26. d. Mts. die zweite Staatsprüfung 
für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. 

Se. Majeſtät der König hat dem Zimmermeiſter Johann Adam 
Set 125 Koblenz das Prädicat eines Königlichen Hof⸗Zimmermeiſters 
verliehen. 

Die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Robel an dem Luiſen⸗ 
ſtädtiſchen Realgymnaſium zu Berlin zum Oberlehrer an derſelben Auſtalt 
iſt genehmigt worden, ebenſo die Beförderung des ordentlichen Lehrers 

enoit am Dorotheenſtädtiſchen Realgumnaſium zu Berlin zum Ober: 
lehrer an derſelben Anſtalt. Der bisherige commiſſariſche Gymnaſial⸗ 
lehrer Dr. Johannes Schmitz iſt zum Kreis⸗Schulinſpector ernannt 
worden. — Der praktiſche Arzt Dr. Schroeder zu Rummelsburg bei 
Berlin iſt zum Kreis⸗Phyſicus des Kreiſes Zeven und der bisherige Kreis⸗ 
Wundarzt des Kreiſes Cochem Dr. Thiele in Cochem zum Kreis⸗Phyſicus 
dieſes Kreiſes ernannt worden. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 30. April. [Tages⸗Chronik.] Die wiederholten Aus⸗ 
fälle der „Hamburger Nachrichten“ gegen die Bremiſchen Feſtredner 
bei der gelegentlich der Anweſenheit des Kaiſers am 21. d. M. er⸗ 
folgten Grundſteinlegung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals und die Vor⸗ 
würfe, daß ſie es unterlaſſen haben, in ihren Anſprachen des Fürſten 
Bismarck Erwähnung zu thun, laſſen die intereſſirten Kreiſe in 
Bremen, wie der „Magdeb. Ztg.“ von dort geſchrieben wird, ganz 
kühl. Obwohl die Mehrheit der Bremiſchen Bevölkerung ſehr oft in 
der Oppoſition gegen die wirthſchaftliche Politik des Fürſten Bismarck 
geſtanden, ſo hat man doch keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, 
dem großen Staatsmanne den Zoll der Dankbarkeit und der Ver⸗ 
ehrung zu entrichten. Bismarck iſt Ehrenbürger der Stadt, vor etwa 
vier Wochen iſt ihm eine Huldigungsadreſſe von dort zugegangen, 
unter dem Aufrufe für ein Nationaldenkmal des Fürſten ſteht der 
Name des Profeſſors Bulle. Das ſind Thatſachen, welche Denen 
entgegen zu halten ſind, die von Undank der Nation gegen ihre 
großen Männer reden. Gegen die Berechtigung der Vorwürfe des 
Hamburger Blattes ſpricht auch noch Folgendes: Der Präſident der 
Bremiſchen Bürgerſchaft, Heinrich Claußen, ſprach bei der Grundſtein⸗ 
legung im Namen des Denkmal⸗Comités, er hatte Bezug zu nehmen 
auf das zukünftige Denkmal ſelbſt, ſeine Rede ſollte durchblicken 
laſſen, warum die Reiterſtatue fo, wie fie der Kaiſer im Modell. ge: 
und nicht anders gewählt ſei. Und er betonte deshalb beſonders, 
daß das Denkmal eine Erinnerung an die Perjönlichkeit Kaiſer Wilhelms, 
„an den edlen, pflichttreuen Mann von goldenem Herzen, von tiefer 
echter Froͤmmigkeit und wahrer Seelengröße“ ſein ſolle. Es lag nicht 
nahe, in einer derartig disponirten Rede auf Bismarck die Sprache 
zu bringen. Der zweite Feſtredner, Herr Bürgermeiſter Pauli, hatte 
vollends keine Gelegenheit dazu, da er nur die Thatſache zu würdigen 
hatte, daß der Enkel des großen Kaiſers den Grundſtein gelegt habe. 
Abgeſehen von dieſen ſachlichen Gründen, welche die Nichterwähnung 
Bismarcks und der übrigen Mitſtifter des neuen Deutſchlands er⸗ 
klären, iſt man allerdings in den maßgebenden Kreiſen der Meinung, 


wir mittellos unſere Laufbahn beginnen, von den Mißerfolgen und 


Täuschungen, denen wir ausgeſetzt find. Ich kenne einen ſolchen 
Fall — ein mir befreundeter junger Dichter liebte ein Mädchen 
und zog ſich zurück ſeiner damals ausſichtsloſen Lage wegen. — War 
es nicht viel richtiger zu entſagen, als die Geliebte an ſich zu 
feſſeln? —“ 

„Entſagen? — 3 bewahre!“ — rief Lange — „fi verloben 
und warten, nicht aber wie ein Haſenfuß vor der gefürchteten Armuth 
davonlaufen, ohne Erklärung.“ 

„Der junge Mann mag auch fo gedacht haben; geblendet von. 
ſeiner Leidenſchaft, im Bewußtſein ihrer Gegenliebe verräth er ihr ſeine 
Gefühle, ohne gerade förmlich um ihre Hand zu werben; da tritt im 
entſcheidenden Augenblick die kalte Vernunft vor ihn, in Geſtalt des 
Vaters der Geliebten. Halt ein; was willſt du? Biſt du wahn⸗ 
ſinnig? Du, ich, wir ſind beide arm; wäre ich wohlhabend, nie⸗ 
mandem gäbe ich mein Kind lieber als dir, aber weißt du, was es 
heißt, ſein einziges Kind jahrelang warten und verblühen zu ſehen, 
oder was es bedeutet, wenn ein Mann nach übereilter Heirath ſein 
Weib und ſeine Kinder darben ſieht? Verſprich mir auf deine Ehre, 
daß du meine Tochter meideſt, daß du weder durch Freunde noch 
durch Briefe dich ihr näherſt und um ſie wirbſt, bis ſich dir ein 
feſtes Einkommen bietet, und ſei es noch ſo gering. Nun, Herr 
Lange, wie mußte der leichtſinnige Patron in ſolchem Falle handeln?“ 

„Ich weiß nicht“, antwortete Lange mit bedächtigem Kopfſchütteln, 
„ich glaube, ich hätte mein Ehrenwort nicht gegeben; meine Liebe zu 
Helene iſt ſo ſtark, daß ich es nicht gekonnt hätte; wahrſcheinlich würde 
ich geantwortet haben: Ich verpfände mein Ehrenwort, daß ich Ihrer 
Tochter treu bleibe und mit aller Kraft nach einer Exiſtenz ringen 
will, aber ich muß mich gegen Sie ausſprechen; wir lieben und; 
laſſen Sie es von ihrer Entſcheidung abhängen, ob ſie ſich mit mir 
verloben und warten will.“ 

Doctor Lenz ſchaute Kurt Lange verwundert an. Ja, warum 
war denn ihm dieſer Gedanke an dem märchenhaft ſchönen Abend in 
der Laube nicht gekommen! Er hatte entſagt, ſchwer entſagt, ohne 
daran zu denken, was die Gefühle des geliebten Mädchens ſein 
mochten — wie haarfein war doch immer die Grenze zwiſchen Recht 
und Unrecht. 

„Nun, Sie verſtehen, daß ich nur allerhand Moͤglichkeiten auf⸗ 
ſtelle, Herr Lange“, ſagte er mit gezwungenem Lachen, „wir Dichter 
ſpinnen gern die Schickſalsfäden zu künſtlichem Gewebe.“ 

Er ſchwieg, während die verſchiedenartigſten Empfindungen und 
Gedanken ſich in ihm überſtürzten. 
kennen, daß er ſelbſt dieſer falſch angeklagte „leichtſinnige Patron“ 


legt, von den furchtbaren Kämpfen, die wir zu beſtehen haben, wenn ſei? — Nein, nein, es war ja doch alles vorüber. — 


Erorditior: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitum 
. 


eitun 


welche Sonntag einmal, Mon 
eimal an den übrigen Tagen dreimal eine. , nd 


Donnerstag, den 1. Mai 1890. 


zu erwähnen. 
hältniß zwiſchen Kaiſer und Kanzler, und gerade die „Hamb. Nachr.“ 
thun das Ihrige, um dieſen Vermuthungen feſten Halt zu geben, 
daß es gerathen ſchien, den Fürſten ruhig bei Seite zu legen, bis 
völliges Licht in die ſchwebenden Fragen gekommen ſein wird. Man 
glaubt allgemein recht und tactvoll gehandelt zu haben und wird 
darin dadurch beſtärkt, daß auch der Kaiſer in feinen officiellen Reden 
der Staatsmänner ſeines Großvaters, mit Ausnahme des anweſenden 
Grafen Moltke, nicht erwähnt hat. So tröften ſich alſo die beiden 
Feſtredner und auch ſonſt Hört man nicht davon, daß etwa die 
freudige Stimmung, welche in Folge des Kaiſerbeſuchs noch immer 
obwaltet, irgendwie durch die Anzapfungen des Hamburger Blattes 
geftört wäre. 

Der Rücktritt des Viceadmirals Heusner von dem Poſten eines 
Staatsſecretärs des Reichsmarineamtes, iſt der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, 
durch die Erkrankung deſſelben veranlaßt. Der Nachfolger Heusner's, 
Contreadmiral Hollmann, tritt bei ſeiner jetzt erfolgten Rückkehr mit 
dem von ihm befehligten Panzer⸗Uebungsgeſchwader aus dem 
Mittelmeer völlig unvermittelt in ſein neues Amt als Staatsſecretär 
der Marine. Hollmann iſt nach der am 27. Januar d. J. erfolgten 
Beförderung Deinhard's zum Viceadmiral der älteſte Offizier feiner 
Charge, er iſt ſeit 14. Auguſt 1888 Contreadmiral und dient, 
im Ganzen 33 Jahre. Die Daten ſeiner Beförderung ſind kurz 
folgende: Dienſteintritt am 18. Juni 1857, 11. Auguſt 1863 
Fähnrich zur See (eine Charge, die es jetzt nicht mehr giebt), 


16. September 1864 Lieutenant zur See, 20. Februar 1868 Capitän⸗ 


lieutenant, 17. Februar 1874 Corvettencapitän, 15. Februar 1881 
Capitän zur See und 14. Auguſt 1888 Contreadmiral. Auf ſeinen 
Seereiſen machte er 1872 auf der „Vineta“ unter Batſch die Ex⸗ 
pedition gegen die Republik Haiti mit, welche zur Wahrung der 
Intereſſen eines deutſchen Kaufmanns in Port au Prince unter⸗ 
nommen wurde und bei welcher Hollmann als Capitänlieutenant mit 
einem kleinen Mannſchafts⸗Detachement die Corvette „Union“ (Admiral⸗ 
ſchiff? durch geſchickte Ueberrumpelung nahm. Unter Werner nahm 
die „Vineta“ dann noch an der ſpaniſchen Küſte 1873 — 74 an der 
Demonſtration gegen die Inſurgenten Theil, die zur Wegnahme des 
von den Inſurgenten beſetzten ſpaniſchen Kriegsſchiffs „Vigilante“ 
führte. Nach verſchiedenen anderen Commandos wurde Hollmann als 
Capitän zur See zum Chef des Stabes in der Admiralität ernannt, 
befehligte 1888 als Contreadmiral das aus Kreuzerfregatten beſtehende 
Schulgeſchwader, und 1889—90 das nach dem Mittelmeer entſendete 


Panzer⸗Uebungsgeſchwader, in welchem er an Bord des Panzerſchiſſs 3 


„Kaiſer“ feine Flagge hißte, und dem ſich die vom Prinzen Heinrich 
befehligte Kriegscorvette „Irene“ im Mittelmeere anſchloß. f 

[Der 18. deutſche Aerztetag!] ift endgiltig auf den 23. und 
24. Juni nach München einberufen. Hauptgegenſtand der Tagesordnung 
wird die Berathung über die vielfach gewünſchte Abänderun der 
ärztlichen Prüfungsordnung bilden. Es liegen dazu 3 Commiſſions⸗ 
berichte aus Berlin, München und Leipzig vor, die ein reiches Material 
zur Beurtheilung der Frage enthalten. Ferner wird der Entwurf eines 
bürgerlichen Geſetzbuches und eventuell das Krankenkaſſenweſen zur Bes 
ſprechung gelangen. 

[Graf Joachim Pfeil,] welcher in letzter Zeit als Afrikareiſender 
oft genannt wurde, hat ſich in Berlin mit Fräulein Gertrud Leo, der 
Tochter des Herrn Profeſſor Leo, des bekannten Lyrikers und Shakeſpeare“ 
forſchers, verlobt. * b 


„Ja“, begann Kurt wieder, „man wird unſere Verbindung für 
unpaſſend erklären — aber ſehen Sie, Herr Doctor, ich zoͤgerte und 
zögerte mit dem Antrage, aus Furcht, daß Helene nur aus alter An⸗ 
hänglichfeit einwilligen würde. Da aber überzeugte mich Barbara, 
daß das Kind mich wirklich liebte, mit der echten, wahren Liebe, ohne 
die ich mir keine Ehe denken mag. — Schwarz auf weiß überzeugte 
ſie mich. Ha — ha — ha, da mußte ich's wohl glauben, obgleich 
es mir wie ein Wunder vom Himmel ſchien.“ 

„Wie das?“ fragte Lenz geſpannt. 

„Wollen Sie verſprechen, mich mit keiner Silbe zu verrathen ? 
Sehen Sie, fo etwas ſchreibt ein Madchen nur, wenn ſie rechte Liebe 
fühlt, Barbara verſteht ſich darauf, ſie hat ihren Geliebten auch vor 
der Verlobung in Verſen beſungen, es iſt wohl ſo Mädchenart — 
arme Barbara, bei Gravelotte iſt ihr Bräutigam gefallen.“ — Ex 
öffnete bedächtig fein Taſchenbuch und entnahm demſelben ein Blatt 
Papier mit einem kleinen Gedichte. 

„Leſen Sie nur, Herr Doctor, Barbara hat es mit mehreren an⸗ 
deren, alle an K. L. gerichtet, in einem Gedichtbuch gefunden, das 
Helene ihr geliehen, aber ſehr ſchnell wieder abgefordert hat. — Ha, 
ha, ha, ha, ſie ahnt nicht, daß ihre Verſe zu mir gewandert ſind — 
Sie hätten nur Barbaras triumphirende Miene ſehen ſollen — ein 
entſchuldbarer Diebſtahl, nicht wahr? Verklärten Blickes ſah der glück · 
liche Bräutigam dem Doctor über die Schulter auf das Blatt in 
ſeiner Hand. „Ja, ja, ſie hat Talent, Sie hätten nur die anderen 
leſen ſollen — im Ganzen mache ich mir freilich nicht viel aus Reime⸗ 
reien, dieſe aber ſagen, was Helene wirklich fühlt — und ſpäter, 
wenn wir erſt verheirathet ſind, fordere ich ſie als mein gutes Recht; 
Barbara meint, ich ſolle fie drucken laſſen, natürlich nur für uns und 
unſere Kinder. — Ach, es iſt ja ſolch ein Glück, ſich geliebt zu wiſſen, wenn 
man jahrelang daran gezweifelt hat“ — plauderte er, das Blättchen wieder 
ſorgfältig faltend, während Lenz mit weitgeoffneten Augen in den vor 
ihm tanzenden Mückenſchwarm ſtarrte, als ſähe er Geſpenſter. 
Himmel, welch unglückſeliger Irrthum — dies Verslein war ja an 
ihn, an Kuno Lenz — er ſelbſt beſaß die Abſchrift oder vielleicht das 
Original — es waren ſo manche kleine Gedichte, Scherzworte mit 
tiefem Ernſt in Elmsheim zwiſchen ihnen hin und her geflogen. Was 
thun? Konnte, durfte er dieſen glücklichen Menſchen ſo plötzlich aus 
feinem Wahne reißen? Wenn Helene alles wüßte, wie er um fie 
gelitten, gekämpft, gerungen hatte, würde ſie nicht zu ihm zurück⸗ 
kehren? Er mußte allein ſein, in der Einſamkeit ſich ſammeln und 
mit ſich zu Rathe gehen. — Mit einigen kurzen Worten verabſchie⸗ 


Mußte er Kurt Lange nicht be- dete er ſich von Lange. 


ortſetzung folgt.) 


a 
. 


\ 
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Zur Arbeiterbewegung. 

Ueber den Umfang, welchen die Arbeitseinſtellung am heutigen 
Tage erreichen wird, läßt ſich nach den bisher vorliegenden Nachrichten 
noch kein Urtheil abgeben. In Berlin ſcheint von einer allgemei⸗ 
nen Arbeitseinſtellung keine Rede zu ſein. Daß in Berlin und 
Umgegend umfaſſende Vorkehrungen zur Aufrechthaltung der Ordnung 
getroffen worden ſind, wurde bereits gemeldet. Daſſelbe wird aus 
Potsdam gemeldet: Die Truppen ſollen in der Umgegend in klei⸗ 
neren Abtheilungen mandvriren, und namentlich werden in die Pots⸗ 
dam zunächſt liegenden Theile des Grunewalds Truppentheile entſandt 
werden. Nach Ketzin, woſelbſt eine ſtarke Ziegelei⸗Bevölkerung vor: 
handen, gehen einige Abtheilungen vom Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment, 
nach Nowawes⸗Neuendorf einige Schwadronen vom Regiment der 
Gardes du Corps. Auf dem Bahnhof in Potsdam ſtehen verſchiedene 
Eiſenbahnzüge bereit, um die Infanterie erforderlichenfalls ſchleunigſt 
nach Orten, die etwa zu Unruhen Befürchtung geben, zu befördern. 

Schlimme Nachrichten liegen aus den öſterreichiſchen nördlichen 
Bezirken vor. Aus Franzſtadt (Mähren) wird unterm 29. April, 
Abends, gemeldet: = 

Die Stadt ift in vollem Aufruhr. Die ſtrikenden Leinenweber, 
verſtärkt durch Weber aus Kuntſchitz, Tiechau und Paſſek, ſtürmten 
unter einem Bombardement mit kopfgroßen Steinen die Fabrik der 
Firma Bumbala, zertrümmerten die Fenſter und Thüren und warfen 
die fertigen Leinenftücke auf die kothige Straße. Die Excedenten em⸗ 
pfingen die Compagnie, welche einrückte, mit Johlen und bedrohten den 
Zug des Lieutenanks Markgraf mit Knitteln. Nur mit vieler Mühe 
gelang es, nach einem Bajonnetangriffe die Rädelsführer zu verhaften, 
wobei mehrere Verwundungen vorkamen. Am ärgſten wütheten die 
Weiber. Fabrikant Bumbala jun. war in Gefahr, getödtet zu werden; 
ſeine Mutter bot den Wüthenden hundert Gulden zum Vertrinken an. 
Eine Scheune wurde bereits geſtern niedergebrannt, und vorgeſtern ver⸗ 
ſuchten die Strikenden, das Bezirksgericht zu ſtürmen. 

Aus Bielitz, 29. April, wird telegraphirt: 

Heute Mittags haben die Arbeiter der Tuchfabrik des Herrn Franz 
Strzygowski ihre Arbeit eingeſtellt, nachdem ihre Forderung einer fünfzig⸗ 
procentigen Lohnerhöhung nicht erfüllt worden war. Die meiſten der 
ſtrikenden Arbeiter hielten ſich Nachmittags im nahen . 
auf, wo ſie in ruhiger Weiſe über ihr ferneres Vorgehen erathungen 
abhielten. Obwohl bisher nur in zwei großen Fabriken die Arbeiter 
ſtriken, wird für die nächſten Tage ein allgemeines Umſichgreifen der 
Strikebewegung befürchtet. Jetzt (Eubr Abends) herrſcht eine lebhaftere 
Arbeiterbewegung als ſonſt in den Straßen. Die Ruhe wurde aber 
bisher nicht geſtört, was als ein Hauptverdienſt unſeres 1 
meiſters, Herrn Steffan, und des Bialaer Bürgermeiſters, Herrn Carl 
Strzygowski, betrachtet werden muß, die in unermüdlicher Weiſe, vereint 
mit den beiden Bezirkshauptmännern und der Militärbehörde, für Auf⸗ 
rechthaltung der Ruhe und Ordnung ſorgen. 

Wie dem „Mähriſchen Tagblatt“ aus Krakau gemeldet wird, hat 
das erſte Corpscommando an ſämmtliche im Strikegebiet befindlichen 
Stations⸗Commanden den Befehl erlaſſen, gegen excedirende Banden 
unter Anwendung von Waffengewalt rückſichtslos vorzugehen, damit 
die Pöbelexceſſe ein Ende finden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. Mai. 

—ch— Die jüngſten Stadtverordnetenwahlen in Görlitz vor 
dem Oberverwaltungsgericht. Wie bereits telegraphiſch gemeldet, hat 
das Oberverwaltungsgericht den gegen die Giltigkeit der letzten Stadt— 
verordnetenwahlen in Görlitz erhobenen Proteſt für begründet 


„anerkannt, fo daß damit ſämmtliche rechtzeitig angefochtenen Wahlen für 


ungiltig erklärt ſind. Ueber die Verhandlung der Angelegenheit vor dem 
Oberverwaltungsgericht wird uns aus Berlin geſchrieben: 
In der Stadt Görlitz, in welcher zur Zeit der Einführung der Städte⸗ 
ordnung vom 30. Mai 1853 die Mahl: und Schlachtſteuer be ſtand, war 
emäß $ 13 Abſatz 1 der gedachten Städteordnung durch Orts ſtatut vom 
6. September und 10. October 1853 beſtimmt worden, daß zum Zweck 


Klein e Chronik. 


Die Gemahlin des Schah. Die erſte Gemahlin des Schah von 
Perſien, die, wie bereits mitgetheilt, zu dem Zwecke nach Wien ge⸗ 
kommen iſt, um hier eines ſchweren Augenleidens wegen den Profeſſor der 
Augenheilkunde, Dr. Ernſt Fuchs, zu conſultiren, iſt am vorigen Donnerstag 
von demſelben operirt worden. ie Dame, die ſich in der Mitte der 
vierziger Jahre befinden“ dürfte, leidet aber nicht, wie es anfangs hieß, 
am grauen, ſondern am grünen Staar (Glaukom). Sie iſt in Folge 
deſſen am rechten Auge ſchon vor vier Jahren vollſtändig und unheilbar 
erblindet, und vor drei Monaten wurde auch das linke Auge von der 
Krankheit befallen. Um ſich den Reſt der Sehkraft zu retten, unternahm 
die Kranke die weite Reiſe von Teheran nach Wien, die 22 Tage dauerte. 
Die Operation, die Prof. Fuchs vornahm, iſt an ſich vollkommen gelungen, 
ob ſie aber von dauerndem Erfolg ſein wird, kann ſich erſt in einigen Wochen 
zeigen. Die Patientin verhält ſich ganz ruhig, und der Heilungsverlauf iſt bis 
etzt ein normaler. Schwierigkeiten in der Behandlung ſollen nur durch 
das zahlreiche Gefolge der Dame exwachſen, indem die Hofdamen und 
Eunuchen, die ihrer Herrin ſehr anhänglich ſind, ſich fortwährend in ihrer 
Nähe aufhalten wollen, während ſie vor Allem der größten Ruhe bedarf. 
Profeſſor Fuchs mußte deshalb mit aller Entſchiedenheit darauf beſtehen, 
daß das Gefolge von der Kranken möglichſt ferngehalten werde, und er 
hat zu dieſem Zwecke einen ſeiner Aſſiſtenten zur Ueberwachung dauernd 
in der perſiſchen Geſandtſchaft einquartiert. Der perſiſche Arzt, der die 
Fürſtin begleitet, hat einige Zeit lang in Paris ſtudirt und ſoll den Ein⸗ 
druck eines gebildeten Mannes machen; er verſichert, daß er ſeiner Herrin 
ſchon vor Monaten die Operation — angerathen habe. Das Ge⸗ 
folge ſitzt nun den ganzen Tag in den Gemächern der Geſandtſchaft; die 
Herren beſchäftigen ſich mit Rauchen und Kaffeetrinken, während die 


Damen, die ſehr ſchön ſein ſollen, aber tief in ihre dichten Schleier ge⸗ 


hüllt ſind, unthätig auf den Teppichen des Fußbodens ſitzen. 
Ein gigantiſches Project. Die Schneeblockade, welche in Nord: 


Amerika während des letzten Winters den Verkehr auf der Central-Paciſic⸗ 


Bahn längere Zeit hemmte und der Geſchäftswelt große Unannehmlich⸗ 
keiten bereitete, hat zu einem Project Veranlaſſung gegeben, das dazu be⸗ 
ſtimmt ſcheint, alle Werke der modernen Ingenieurkunſt in den Schatten 
zu ſtellen. Es iſt nichts mehr und nichts weniger als die Heritellung 
eines Tunnels unter der Sierra Nevada, wodurch alle ſpäteren Blockaden 
in Folge des Schnees vermieden würden. Das Project gebt von den 


Beamten der Central⸗Pacific⸗Eiſenbahn aus und wurde bereits durch den 


Bundesſenator Stewart von Nevada vor den Bundesſenat gebracht. 
Ueber die Ausführbarkeit und den Koſtenpunkt des Unternehmens iſt man 
155 bereits völlig im Klaren. Es iſt die Abſicht, den Tunnel zum min⸗ 

eſten 1000 Fuß unter der Schneelinie in Angriff zu nehmen, und würde 
die Mündung deſſelben etwa 2000 Fuß über dem Truckee⸗Fluß zu liegen 
kommen. an gedenkt, an der Cold Spring Canyon, gerade weſtlich 
von Truckee und diesſeits der Staatsgrenze, zu beginnen und den Tunnel 
bis zur Yuba River Canyon auf der weſtlichen Abdachung der Sierra 
Nevada zu führen. Dieſer erſte Tunnel würde fünf Meilen lang werden 
und die Bahn dann eine Strecke die beſagte Yuba Canyon hinabführen, 
wo dann ein weiterer fünf Meilen langer Tunnel nothwendig würde. 
Die Steigerung würde blos eine leichte und auf jeder Seite tauſend Fuß 
geringer ſein, wie gegenwärtig. Dadurch würde bedeutend an Zeit ge⸗ 
wonnen und auch die ſchweren, gegenwärtig im Gebirge nothwendigen 
Locomotiven überflüſſig und eine große Erſparniß erzielt werden. Man 
beranſchlagt den Koſtenpunkt auf zehn bis fünfzehn Millionen Dollars. 
Die Arbeiken würden mehrere Jahre in Anſpruch nehmen, und das Werk 
würde nur mit dem St. Gokthard⸗Tunnel einen Vergleich aushalten. 
Die Ausführung dieſes Projects ſoll bereits als feſtſtehende Thatſache zu 
betrachten ſein. 


Sueci's vierzigtägiges Faſten. Aus London, 26. d. wird der 
„Frankf. Ztg.“ geſchrieben: Heute um 3 Uhr iſt das 40 tägige Faſten Gio⸗ 
vanni Succi's zu Ende gekommen; um aber aller Welt zu zeigen, wie 


der Stadtverordnetenwahlen die Bildung der drei Abtheilungen kediglich 
nach Maßgabe des Einkommens der ſtimmfähigen Bürger bewirkt werden 
ſolle. Dieſes Verfahren iſt ſeitens der gedachten Stadtgemeinde auch nach 
Aufhebung der Mahl: und Schlachtſteuer durch das Geſetz vom 25. Mai 
1873 bis jetzt beibehalten worden. Am 27. Juli 1889 erhoben die Stadt⸗ 
verordneten L. und Genoſſen Einſpruch gegen die in der gedachten Weiſe 
aufgeſtellte Gemeindewählerliſte, wurden jedoch durch Beſchluß der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung vom 9. Auguſt 1889 hiermit abgewieſen und 
klagten daher gegen dieſe auf Aufhebung dieſes Beſchluſſes mit dem gleich⸗ 
zeitigen Antrage, die Liſte für ungiltig zu erklären und eine ander⸗ 
weite Aufſtellung und Eintheilung derſelben gemäß $ 13 Abſatz 1 
nach dem Maßſtabe des directen Steuerbetrages anzuordnen. 
Nachdem der Magiſtrat beigeladen worden war, erkannte der Be⸗ 
zirksausſchuß zu Liegnitz am 12. October 1889 dahin, daß der an⸗ 
W Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung aufzuheben und 

ie Liſte für ungiltig zu erklären, im Uebrigen aber die Kläger mit ihrem 
weiteren Antrage abzuweiſen ſeien, mit folgender Begründung: Der Ab⸗ 
ſatz 1 des § 13 der Städteordnung beſtimmt, wie von den Klägern zu⸗ 
treffend hervorgehoben wird, als allgemeine Regel, daß die Bildung der 
drei Abtheilungen für die Stadtverordnetenwahlen nach Maßgabe der von 
den ſtimmfähigen Bürgern zu entrichtenden directen Steuern zu er⸗ 
folgen habe, und als Ausnahme für diejenigen Städte, in denen die Mahl: 
und Schlachtſteuer beſtand bezw. die Klaſſenſteuer nicht erhoben wurde, 
daß in denſelben entweder ein nach den Grundſätzen der Klaſſenſteuer⸗ 
veranlagung m fingirter Betrag zu den zur Erhebung gelangen 
den directen Steuern zugerechnet und unter Zugrundelegung dieſes Er: 
gebniſſes die ſtimmfähigen Bürger in drei Abtheilungen eingetheilt, oder 
— nach vorgängigem Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden — die Sans 
der Abtheilungen nach Maßgabe des Einkommens der Wähler bewirkt 
werde. Die 72 und der Beigeladene behaupteten, daß die letztere 
Vorſchrift Satz 3 des § 13 Abſatz 1 dieſelbe allgemeine Geltung wie die 
Beſtimmung des Satzes 1 dieſes Abſatzes habe und berufen ſich zum Be⸗ 
weiſe dafür auf die Entſtehungsgeſchichte des § 13. Dieſe Auffaſſung 
widerſpricht jedoch dem klaren Wortlaute des angeführten Geſetzes und 
wird auch durch den Gang der Kammerverhandlungen über die Städte⸗ 
Ordnung nicht beſtätigt. Hiernach iſt die Zugrundelegung des Einkommens 
für die Eintheilung der ſtimmfähigen Bürger nur für Städte mit Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer ai e und kann, obwohl ſie durch keine aus⸗ 
drückliche Geſetzesvorſchrift beſeitigt iſt, deshalb nicht mehr zur Anwendung 
gelangen, weil mit der Aufhebung der Mahl: und Schlachtſteuer zu: 
Nn die nothwendige Vorausſetzung für die geſetzliche Zuläſſigkeit jener 

intheilungsart fortgefallen iſt. Es konnte jedoch dem weiteren Antrage 
der Kläger auf Anordnung der anderweiten Aufſtellung und Eintheilun 
der bezeichneten Liſte nicht Folge gegeben werden, weil über den Exla 
ſolcher Anordnungen zu befinden, wohl der Aufſichtsbehörde, nicht aber dem 
erkennenden Verwaltungsgericht zuſteht. Gegen dieſe Entſcheidung legten 
die Parteien und der Beigeladene die Berufung ein. Mit Rückſicht 
auf die Bedeutung der hier zur Entſcheidung ſtehenden, auch 
ich! noch in einigen Städten Schleſiens brennenden Frage 
eſchloß das Ober⸗Verwaltungsgericht, dem Miniſter des Innern von 
dem Streitfall behufs eventueller Beſtellung eines Commiſſars zur Wahr⸗ 
nehmung des öffentlichen Intereſſes Mittheilung zu machen. Der Miniſter 
äußerte ſich hierauf nicht. Das Ober⸗Verwaltungsgericht (II. Senat) er⸗ 
kannte am 29. April 1890 auf Beſtätigung der Vorentſcheidung 
mit ＋ 18 Begründung: Es iſt unzweifelhaft, daß der dritte Satz des 
erſten Abſatzes des § 13 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853, nach 
welchem die Stadtbehörden in den Städten, wo die Mahl: und Schlacht⸗ 
ſteuer beſteht, beſchließen können, die Bildung der drei Wahlabtheilungen 
nach Maßgabe des Einkommens der ſtimmfähigen Bürger 1 bewirken, 
das Beſtehen der Mahl: und Schlachtſteuer zur Vorausſetzung 
bat; beſteht dieſe Steuer nicht, fo kommt $ 13 Abſatz 1 zur Anwendung, 
wonach die ſtimmfähigen Bürger nach Maßgabe der von ihnen zu 
entrichtenden directen Steuern in drei Abtheilungen getheilt wer⸗ 
den. Dieſe Beſtimmung kommt alſo, da in Görlitz die Mahl: und Schlacht⸗ 
fteuer nicht mehr beſteht, dort zur Anwendung. Hinſichtlich der Berufung 
der Kläger iſt zu bemerken, daß der Vorderrichter nicht genöthigt war, 
1 daß und in welcher Weiſe die Wählerliſte von Neuem auf⸗ 
zuſtellen iſt. 


Zur Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Unter⸗ 
haltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe Schleſiens, hat der Abg. Frhr. 
von Huene mit mehreren ſchleſiſchen Abgeordneten einen Antrag einge⸗ 
bracht, der in den zur Zeit vom Herrenhauſe beſchloſſenen Entwurf folgen⸗ 
den Zuſatz einfügt: „Erhebt der Kreistag bei ſeiner Anhörung gegen dieſe 
Uebertragung (seil. der Unterhaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe ꝛc.) wegen 


nicht gehörigen Räumungszuſtandes Widerſpruch, fo darf die Uebertragung 


nur unter der Bedingung erfolgen, daß die Koſten der erſtmaligen Räumung 


länger gefaſtet und dann auf einem Lehnſtuhl ſitzend vor dem Publikum 
im Royal Aquarium feinen erſten Löffel Fleiſchbrühe eingenommen. 
Succi behauptet, daß er ohne Schaden 10 Tage länger Hunger leiden 
könne. Immerhin hat ihm das 40 tägige Faſten arg zugeſetzt. Ur⸗ 
ſprünglich wog er 126 Pfund 3 Unzen; am Ende des 39. Tages war ſein 
Gewicht auf 93 Pfund 4 Unzen Sen. Sein Ausſehen iſt ebenfalls 
ſehr verändert. Er iſt fürchterlich abgemagert, die Haut über der Stirn 
iſt dünn und pergamentartig, die Backen tief eingeſunken, die Geſichtszüge 
voll Falten und hager, die Augen mit Blut unterlaufen. Von Hunger⸗ 
leiden kann man gerade nicht reden, denn Succi hat keine Schmerzen 
empfunden, Dank ſeinem Elixir, von dem er täglich 15 bis 30 Tropfen 
einnahm. Außerdem hat er nur Waſſer getrunken: gewöhnliches Brunnen⸗ 
waſſer und Kaiſerbrunnen in etwa gleichen Quantitäten, und viel ge⸗ 
raucht, aber nur Gigaretten. An Größe bat er genau um einen Zoll ab: 
genommen, d. h. ift von 5,15“ auf 514 geſunken. Das Comité von Jour⸗ 
naliſten und Aerzten, welches Tag und Nacht in ſeinem Zimmer wachte, 
iſt vollſtändig überzeugt, daß er nie einen Brocken Nahrung zu ſich ge: 
nommen hat. Gucci erhält 800 Mark für jeden Faſttag und bleibt 
weitere 40 Tage im Aquarium. 


Die Lepra iſt auch in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen ebenſo wie in 
Norwegen noch ſtark verbreitet. Um der zunehmenden Ansdehnung des 
Ausſatzes endlich ein Ende zu machen, ſoll nun in Livland ein Haus 
für Leproſe errichtet werden. Für daſſelbe wurde von den Dorpater 
Stadtverordneten in ihrer letzten Sitzung eine Unterſtützung erbeten. Der 
Vorſitzende führte dabei, laut „Neue Dörpt'ſche Ztg.“, aus, daß es durch⸗ 
aus nöthig ſei, durch Errichtung eines Leprahauſes dem Umſichgreifen des 
Ausſatzes in Livland zu ſteuern und den armen Ausſätzigen gleichzeitig zu 
einem menſchenwürdigen Daſein zu verhelfen. Nun ſei von dem ſoeben 
geſchloſſenen livländiſchen Landtage die Poſtſtation Neunal als Leproſorium 
für den eſthniſchen Diſtrict Liplands in Ausſicht genommen worden; trotz 
dieſer überaus wirkſamen Förderung der Sache und der freiwilligen 
Sammlungen würde jedoch der ſtändige Unterhalt des Leprahauſes wohl 
nur durch fortlaufende Beiträge aus Stadt und Land zu ermöglichen ſein. 
Ein entſchloſſenes Vorgehen der Stadt Dorpat in dieſer Richtung dürfte 
ſehr am Platze und von den beſten Folgen begleitet ſein. Die Verſamm⸗ 
lung gab hierauf ihrer vollen Sympathie für dieſe Sache Ausdruck; eine 
beftimmte Summe wurde zwar noch nicht bewilligt, aber eine Unterſtützung 
des Leproſoriums im Grundſatz beſchloſſen. 


Theater notizen. 

Im Oſtend⸗Theater in Berlin wird gegenwärtig ein „Senſations⸗ 
Schauſpiel“ gegeben, welches den anlodenden Titel „Der Scharfrichter von 
Berlin“ trägt. In dieſem Drama erſcheint zum Schluß der ehemalige 
Scharfrichter Krauts leibhaftig auf der Bühne, um den Delin⸗ 
guenten zum Richtblock zu führen!! Der Hauptheld des Stückes“ 
ift, wie der „B. B.⸗C.“ ſchreibt, ein Engros:Mörder, im Vergleich mit 
welchem der Maſſenmörder Thomas als ein elender Stümper bezeichnet 
werden muß. Sämmtliche Verbrechen, die es überhaupt in der civiliſirten 
Welt giebt, werden in dem Stück verübt, wo der Menſch erſt beim Gift⸗ 
miſcher anfängt. Inmitten des wüſten Blödſinns und des vollbackigen, 
hohlen Pathos wirken einige Redewendungen und Ausdrücke in ihrer un⸗ 
freiwilligen Komik wenigſtens noch erquickend. In höchſter Erregung ruft 
3. B. eine Lady Chriſtine Nelſon aus: „Oh, ich bin ſchlauer als Ihr, und 
ich werde den gegen mich geſchleuderten Spieß umzukehren wiſſen.“ Dieſe 
Spieß⸗Lady gehört übrigens zu den anſtändigſten Perſonen des Stückes. 
Sie hat nur ihrem Gemahl ein beſcheidenes Gifttränkchen — gar nicht 
der Rede werth — beigebracht; ſo etwas kommt im „Oſtend⸗Theater“ in 
den beſten Familien vor. Da nun die Direction dieſes Theaters ein 
ſtärkeres Zugmittel als den blutrünſtigen Titel und die Bezeichnung des 
Stückes brauchte, fo kam fie auf den höchſt genialen Gedanken, Herrn 
Krauts, der bekannklich das Richtbeil an den Nagel gehängt hat, zu „ge⸗ 
winnen“. Im letzten Bilde erſcheint dieſer ei-devant-Nachrichter in der 
Gefängnißzelle, in demſelben Habitus, in welchem er früher während ſeiner 


leicht ihm die -Sache gefallen ift, hat er noch ein und dreiviertel Stunden 


ſeitens bisher Verpflichtekter oder aus anderen als Kreismitteln aufge⸗ 


bracht werden. Darüber, ob dieſe Bedingung erfüllt iſt, entſcheiden die 
Reſſortminiſter. Wird der Widerſpruch mit der die Leiſtungsfähigkeit des 
Kreiſes überſteigenden Unterhaltungspflicht, unter Vorausſetzung der er⸗ 
folgten erſtmaligen n begründet, ſo darf die Uebertragung nur dann er⸗ 
folgen, wenn unter Berückſichtigung eines meliorations⸗techniſchen Gut⸗ 
achtens durch die Miniſter des Sen und der Finanzen die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Kreiſes feſtgeſtellt oder die Aufbringung der die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Kreiſes überſteigenden Unterhaltungskoſten aus anderen als 
Kreismitteln geſichert iſt.“ — Artikel II des Entwurfs würde nach dem 
Antrag Huene folgenden Wortlaut erhalten: „Im Falle des Artikels I 
kommen folgende Vorſchriften zur Anwendung: 8 

§ 1. Die Koſten der Unterhaltung haben die Natur der Kreisabgaben. 
Die Vertheilung erfolgt nach Maßgabe der Vorſchriften der Kreisordnung 

13. December 1872 


om 19. Mär 1881 geſondert von den übrigen Abgaben. Den Ge⸗ 


meinden bleibt die Beſchlußnahme darüber, wie ihre Antheile an dieſen 

Kreisabgaben aufgebracht werden ſollen, vorbehalten. Der $ 13 der Kreis⸗ 

ordnung vom EN REDE 5 findet hierbei ſin äße Anwendun 
8 19. März 1881 u Seien 4. 


Der dieſe Untervertheilung betreffende Gemeindebeſchluß bedarf nur der 
Beſtätigung, in Landgemeinden des Kreisausſchuſſes, in Stadtgemeinden 
des Bezirksausſchuſſes. Wird die Beſtätigung wiederholt ver⸗ 
ſagt, oder kommt ein Gemeindebeſchluß nicht zu Stande, ſo 
kann dieſelbe durch einen Beſchluß des Kreis⸗ bezw. Bezirks⸗ 
aus ſchuſſes erſetzt werden. Beſitzer von . Ae aten oder Stau⸗ 
werken, welchen bisher die Verbindlichkeit zur Räumung eines Fluſſes 
oder Flußtheils obgelegen hat, können, wenn ſie wegen dieſer Liegenſchaften 
oder Stauwerke zu den 1 nicht veranlagt ſind, zu den 
Unterhaltungskoſten herangezogen werden, jedoch mit keinem höheren als 
einem ihrer a 9 e entſprechenden uhr Der 
Betrag wird durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes feſtgeſetzt. — Artikel III 
ſoll nach dem Huene'ſchen Antrag folgende Faſſung erhalten: „Die Vor⸗ 
schriften des Artikels II finden auch dann Anwendung, wenn im Falle 
des Artikels I der Kreis eine das Maß der Unterhaltung überſchreitende 
Regulirung der Gewäſſer beſchließt. Zu einer ſolchen Regulirung 
iſt die Genehmigung der Reſſortminiſter erforderlich.“ — Einen 
ähnlichen Antrag hat der Abg. v. Heydebrand u. d. Laſa eingebracht. 
© Der 1. Mai. Zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung find 
die Schutzmannsvoſten zahlreicher aufgejtellt, an einzelnen Stellen ſtehen 
Doppelpoſten. Die Militärwachen ſind verſtärkt und mit ſcharfen Patronen 
vero tene Wahr. Seit geftern b findet ſich N bäub 
ene Wache. Seit geitern befindet ſich im neuen Regierungsgebäude 
eine Wache, beſtehend aus 1 Unteroffizier und 10 Manns dafür ft die 
Wache in dem Gebäude des Bezirkscommandos am Ohlauerthor eingegangen. 


—d. Verſammlung von Zimmergeſellen. In der bereits im Mittags 
blatt erwähnten Verſammlung von Zimmergeſellen wurden nach einem Be⸗ 
richte über die a des Congreſſes deutſcher Zimmerer in Gotha 
Mittheilungen über die in jüngſter Zeit mit dem Meiſter⸗Ausſchuſſe in Sachen 
der Lohnfrage gepflogenen Verhandlungen gemacht. Seitens der Meiſter jet, 
nur die zehnſtündige Arbeitszeit zugeſtanden worden; eine Lohnerhöhung ſei in 
Rückſicht auf die ungünſtigen Verhältniſſe in dieſem Jahre nicht bewilligt 
worden, und ebenſo wenig habe man die Abſchaffung der Arbeitsbüchen 
erreichen können. Dem Verhalten der Meiſter gegenüber könne nur eine 
feſte Organiſation helfen. Wenn die Meiſter ſagen, daß die Zimmer⸗ 
geſellen mehr als ein kleiner Beamter verdienten, ſo ſei dies nicht zu⸗ 
treffend. Ein Beamter, der ſich lange nicht fo zu ſchinden brauche, 
beziehe den Gehalt, der ſich von Zeit zu Zeit ſteigere, das ganze 
Jahr hindurch, und ſchließlich trete er nach einer 
jahren in den Genuß einer Penſion ein. 
beim Zimmergeſellen, der nur einen Theil des Jahres Arbeit un 
Verdienſt habe. Und was habe er, wenn er alt geworden? Wenn 
die Meiſter von einem Strike abmahnten, ſo müſſe man doch 
fragen, wie anders die Forderungen der Geſellen zur Geltung ge⸗ 
bracht werden ſollten, weil ſie ſonſt immer abgelehnt würden? Nachdem ſich 19 
verſchiedene Redner gegen die Arbeitsbücher ausgeſprochen, gelangte fol“ 
gende Reſolution zur Annahme: „Die Verſammlung erklärt ſich mit der 
von den Meiſtern zugeſtandenen 10ſtündigen Arbeitszeit einverſtanden, 
hält jedoch die gewünſchte, aber von den Meiſtern nicht bewilligte Lohn⸗ 
ulage, ſowie die Abſchaffung der Arbeitsbücher aufrecht und wünſcht dieſ⸗ 


unfte bis zum 1. Juni geregelt zu ſehen, im anderen Falle behält fi 


os 


Ihe Geſellenſchaft andere Schritte vor.“ Darauf folgte der bereits mitges 


theilte Beſchluß betreffs des 1. Mai. Schließlich gab die Verſammlung 
ihre Bereitwilligkeit zu erkennen, die im Ausſtande befindlichen Tiſchler 
nach Möglichkeit zu unterſtützen. 5 


blutigen Laufbahn die Mörderzelle zu betreten pflegte, nämlich i ad, 
ſchwarzer Binde und ſchwarzem Anzug. So wie fein Stichwort, o, „ie: 
mehr Hiebwort gefallen, tritt er auf den Verbrecher zu, führt in gach 
dem im Hintergrund plötzlich ſichtbar werdenden Schaffot, ergreift das 
Beil und — der 1 fällt. Als Requiſiten werden, wie es heißt, der 
richtige Block und das früher von Krauß zu ſeinen Hinrichtungen gebrauchte 
Beil benutzt. Herr Krauts erhält ein allabendliches Köpf⸗Honorar von 
zehn Mark oder auch von fünfzig Mark. Die Angaben 5 hierüber. 
Ein wirklicher Scharfrichter, ein wirklicher Block, ein wirkliches Beil — 
fehlt nur noch ein wirklicher Raubmörder, und der „Realismus“ feiert den 
höchſten ger Triumphe. 


Schach. 


Correspondenz-Partien. 
Kopenhagen — Breslau. Breslau Kopenbegen. 
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Breslau. ? 
Stellung nach dem 38. Zuge, 
— — 

Breslau. Die Betheiligung am Sommerturnier des Schach- Vereins 
„Anderssen“ verspricht eine ungewöhnlich rege zu werden. Schon 
jetzt sind 13 Meldungen eingelaufen. Die Anzahl der Preise wird jeden- 
falls auf mindestens fünf erhöht werden, — Wir machen wiederholt 
aufmerksam auf die am Mittwoch ‚und Sonnabend Nachmittags im Café 
Central stattfindenden Zusammenkünfte, zu denen auch Nichtmitglieder 
eingeladen sind. 


— 

Mittheilungen aus der Schachwelt. Wien. Am 13. April 
wurde die letzte, entscheidende Runde des Kolisch-Turniers gespielt. 
Max Weiss, der bekanntlich im grossen New-Yorker Turnier von 1889 
mit Techigorin den ersten und zweiten Preis theilte und ohne Frage 
einer der allerstärksten Spieler der Gegenwart ist, behauptete anch 
diesmal bis ans Ende den ersten Platz mit 11 Gewinnpartien. Dann 
folgten Bauer und Fleissig mit je 10, Englisch mit 8½, Czänk mit 7, 
Marco und Schwarz mit je 6, Albin mit 4. — Da im Ganzen 7 Preise 
sind, so geht nur Albin lear aus, 8-V. „Anderssen“, 


Reihe von Dien de 
Anders verhalte es ſich 


d Soclaldemokratiſches. Zur Bethättgung der mit fo viel Aplomb 
Kon Monate vorber verkündigten Feier des „internationalen Arbeiter: 
seiertages am 1. Mai“ hatte der hieſige fecitififche Arbeiterverein heute 
eine allgemeine Verſammlung um 1 Uhr nach der Brauerei von Hopf und 
Sen cke in Gräbſchen einberufen. Als Referent ſtellte ſich in derſelben der 
Buchdruckereibeſitzer Werner aus Charlottenburg vor. Derſelbe ta in 
nger als einer Stunde dauernder Rede über die achtſtündige Arbeits⸗ 
zeit und die Bedeutung des 1. Mai. In der an die Rede des Referenten 
e Discuſſion wurde nichts Bemerkenswerthes zu Tage gefördert. 


900 rung durch Deſignirung der Polizeimacht und des Militärs gemacht habe, 
ung des die Verſammlung überwachenden Amts vorſtehers das 
Wort ent gen wurde. Schließlich wurde, nachdem ein Anweſender eine 
once des Brauereibeſitzers Sindermann verleſen hatte, laut welcher der⸗ 
ſelbe e ſeine in Morgenau befindlichen Etabliſſements am 1. Mai behufs Auf⸗ 
rechterhaltung der Nube und Ordnung geſchloſſen halten wollte, der Beſchluß 
hi aßt, alle dem Inſerenten gehörigen Locale fortan 00 meiden. Da ſich darauf 
iemand mehr zum Worte e wurde zum Schluß der Verſammlung 
AN Reſolution angenommen, daß diefelbe fih mit den Ausführungen des 
Referenten einverſtanden erkläre und dieſe, ſowie die Beſchlüſſe der Ver⸗ 
ſammlung dem Reichstage mittheilen wolle, wozu das Bureau einen 
bezüglichen Auftrag erhalten ſolle. Von einem gemeinſamen Aus⸗ 
fluge hatte die Verſammlung Abſtand genommen und gegen 
3 Uhr entfernten ſich die Theilnehmer truppweiſe nach verſchiedenen 
Richtungen. 
—5—h.. — — —— ana FERRETen 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


* Berlin, 1. Mai. 
geſtorben. 


Der Präfident der Reichsbank, Dechend, 


* Berlin, 1. Mal. Die Phyſiognomie der Straßen iſt nicht 
verändert, nur einzelne Arbeiter in Sonntagstracht ſind ſichtbar. 
Allerdings verließen viele die Stadt und machten Landpartien; jedoch 
wird auf den meiſten Bauten und bei den Straßenpflaſterungen 
gearbeitet. 

ei. München, 1. Mai. In den größeren Fabriken, den Eiſen⸗ 
bahn⸗ Centralwerkſtätten und auf den Neubauten arbeitet Alles; es 
ſtriken die Schuhmacher, Fagadenarbeiter, Zinngießer, Handſchuhmacher, 
Schneider und Tiſchler. An vier Verſammlungen, die ganz var⸗ 
lamentariſch verliefen, betheiligten ſich ca. 3000 Arbeiter. Die 
Garniſon iſt theilweiſe bereit geſtellt; Patrouillen von Cavallerie und 
berittener Gendarmerie durchziehen die Stadt. Befürchtungen hegt man 
nur für den Abend, wenn die jugendlichen Arbeiter von ihren Aus⸗ 
flügen zurückkehren werden. 

1! Wien, 1. Mai. Die Phyſiognomie der Stadt iſt kaum 
gegen ſonſt verändert, alle Geſchäftsläden ſind offen, der Straßen⸗ 
verkehr iſt um ein geringes weniger belebt, dagegen in den Vororten 
um ſo ſtärker, wo Gruppen von Arbeitern in ihren Sonntagskleidern 
zu den Verſammlungen ziehen. Auffallend iſt blos, daß kein Militär 
ſichtbar iſt, da die geſammte Garniſon in den Kaſernen conſignirt if. 
Große Anſammlungen bemerkt man blos vor den Localen, wo 
Arbeiterverſammlungen abgehalten werden, deren im Laufe dieſes Vor⸗ 
mittags ca. 40 ſtattfinden ſollen. Die Polizei überläßt hier die Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung den von den Arbeitern deſignirten 
Ordnern. Der Sicherheitsdienſt in den Straßen wurde bisher nicht 
vermehrt, blos auf den Gürtelſtraßen, welche die Vororte von der 
Stadt trennen, trifft man Militärpatrouillen, außerdem ſind im ſo⸗ 
genannten Kaiſergarten im Prater zwei Bataillone Infanterie und 
zwei Escadronen Cavallerie poſtirt, um für alle Eventualitäten bei 
der Hand zu ſein. Bis Mittags wurde von keiner Seite 
eine Ruheſtörung gemeldet. Allgemein hofft man, daß der 
Tag friedlich verlaufen wird. Ob der Hof an der Praterfahrt theil⸗ 
nimmt, iſt noch unbeſtimmt; der Erzherzog Albrecht ritt Morgens 
durch die Hauptallee und wurde von den bereits zahlreich anweſenden 
Spaziergängern ſympathiſch begrüßt. 

11 Wien, 1. Mai. Sämmtliche Arbeiter⸗Verſammlungen 
find ruhig verlaufen; die Reſolution zu Gunſten der achtſtündigen 
Arbeitszeit wurde überall einſtimmig angenommen. 


5 Dir a auelleß — dem bt in een 5 er 12 5 in Bae ce Bild. 
er Weiſe darüber ausließ, welche Furcht in Capitaliſtenkreiſen vor dem 
1. gr küigeherrfcht babe, und welche umfängliche Beranſtaltungen namentlich di Betrieb, nur etwa fünfzig Arbeiter ſind ausſtändig. Eine nicht beſonders 


Zum Schluß 


forderten die Vorfigenden die Arbeiter auf das Dringendſte auf, keine 
Ausſchreitungen zu begehen und ſich den Polizeianordnungen zu fügen. 
In den Straßen der Vororte patrouilliren Cavallerie⸗Piquets. Eben 
beginnt der Zug nach dem Prater. Das Wetter iſt prachtvoll. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 1. Mai. Die Stadt iſt ruhig, die Straßen bieten das 
Die Fabrik von Ludwig Löwe iſt vollſtändig in 


zahlreiche Morgenverſammlung von Feiernden wurde durch einen Schutz⸗ 
mann leicht zerſtreut. In der Friſter und Roßmann'ſchen Nähmaſchinen⸗ 
fabrik arbeitet alles bis auf fünf Mann. Eine große Anzahl von 
Feiernden begab ſich heute Morgen nach dem Grunewald und anderen 
Ausflugsorten in der Nähe Berlins. Aus den Vorſtädten ſind bisher 
keinerlei Unruhen gemeldet worden. 

Berlin, 1. Mai. Nach Meldungen aus Wiesbaden, Nürnberg, 
Münſter i. W., Straßburg i. E. und Metz arbeitet dort Alles. In 
Stettin ſind nur wenige Feiernde bemerkbar. In Neunkirchen ſind 
die Bergleute Stumms, ſowie die der anderen Werke vollzählig ange: 
fahren, ebenſo iſt im Dortmunder Revier von einer Arbeiterfeier 
nichts bemerkbar. In Spandau befinden ſich die königlichen Fabriken im 
vollen Betriebe, den Arbeitern wurde eventuell Schutz zugeſagt. In 
den Kohlengruben und Fabriken des Zwickauer Reviers wird ruhig 
gearbeitet, nirgends fand eine Ruheſtörung ſtatt. 

Berlin, 1. Mai. Das amtliche „Colonialblatt“ veröffentlicht die 
kaiſerliche Genehmigung zur Ausprägung von Silbermünzen mit dem 
Bildniß des Kaisers und von Kupfermünzen mit dem Reichsadler für 
Rechnung der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft. 

Weimar, 1. Mai. Der Kaiſer traf um 10% Uhr mit dem 
Großherzog und dem Ebgroßherzog auf dem Bahnhöfe ein. Er 
wurde von dem preußiſchen Geſandten Derenthal, dem Staatsminiſter 
Groß und den Hofchargen empfangen und bei der Auffahrt nach dem 
Schloſſe ſtürmiſch begrüßt. Nach Begrüßung der Großherzogin begab 
ſich der Kaiſer zum Frühſtück bei dem Grafen Goͤrtz. 

München, 30. April. Im Finanzausſchuſſe der Kammer der 
Abgeordneten wurde ſeitens der Centrumspartei erklärt, daß die 
Partei im Hinblick auf die Rede des Prinzen Ludwig im Reichsrathe 
und in der Hoffnung, daß die wahre Kunſt gepflegt werde, für Kunſt⸗ 
ankäufe ſtatt der bewilligten 60000 M. nunmehr 100000 M. be⸗ 
willigen wolle, ohne jedoch dadurch eine Verpflichtung für die Zukunft 
einzugehen; außerdem wurde auch die Errichtung einer weiteren 
Kunſtprofeſſur an der Münchener Akademie genehmigt. Der Miniſter 
Frhr. von Crailsheim dankte und erkannte an, daß in der Bewilli⸗ 
gung kein Präjudiz liege. Damit ſind auch die letzten Etatsdifferenzen 
ausgeglichen. 

Wien, 29. April. Abgeordnetenhaus. Bei der Berathung des 
Budgettitels „Mittelſchulen“ erklärte der Unterrichtsminiſter v. Gautſch 
bezüglich der Beſtrebungen betreffs Einſchränkung des klaſſiſchen 
Sprachunterrichts und der Erweiterung der realiſtiſchen Fächer, wenn 
er auch offen und rückhaltlos die Fehler der beſtehenden Unterrichts⸗ 
methode in den klaſſiſchen Sprachen zugebe, ſo könne er ſich doch in 
dem großen Kampfe zwiſchen Realismus und Humanismus nur auf 
die Seite des Letzteren ſtellen. Die Staatsverwaltung müſſe unter 
den gegebenen Verhältniſſeu um fo mehr an der humaniſtiſchen 
Richtung für Gymnaſien feſthalten, als in den letzten Decennien für 
die Pflege der realiſtiſchen Richtung in überreichem Maße durch die 
Kunſtgewerbe⸗ und Staats⸗Gewerbe⸗Fachſchulen, ſowie durch commerzielle 
und Fortbildungsſchulen vorgeſorgt ſei. 

Prag, 1 Mai. Geſtern Abend nahm eine Verſammlung von 
4000 Arbeitern eine Reſolution zu Gunſten des achtſtündigen Arbeits⸗ 
Beim Auseinandergehen kam ein Trupp in Conflict mit 
der Polizei, welche gezwungen wurde, ihre Knüttel zu gebrauchen, 
wobei mehrere Arbeiter verletzt wurden. Auch ein Poliziſt wurde 
verwundet; während des Rencontres wurden zwei Schüſſe abgefeuert. 
Die Ordnung wurde bald hergeſtellt. 


tages an. 


Paris, 1. Mal. Wie dle Blätter melden, fanden geſtern Abend 
weitere Verhaftungen ſtatt. Die Polizei entdeckte amerikaniſche 
Schlagringe und Revolvermeſſer, die heute vertheilt werden foliten. 
In dem Bureau des Miniſterraths werden von Mittag ab Arbeiter⸗ 
delegationen empfangen werden. Infanterie: und Cavallerie⸗Patrouillen 
beginnen die Straßen zu durchziehen. 

Paris, 1. Mai. Nach einer Zeitungsmeldung hält die Bank von 
Frankreich heute von Mittag ab ihre Bureaur geſchloſſen. Die kleineren 
Theater bleiben Abends geſchloſſen. Die Stellenvermittelungs⸗Bureaur, 
ſowie die der größeren Banken werden beſonders überwacht. In den 
Vororten iſt überall Gendarmerie conſignirt, in den großen Städten 
der Provinz find ähnliche Vorkehrungen getroffen. 

Saint Etienne, 1. Mai. Während der Nacht und geſtern 
wurden 10 Anarchiſten verhaftet. 

Lagos, 1. Mai. Der Forſchungsreiſende Hauptmann Zeuner iſt 
am Fieber geſtorben. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Breslau, 1. Mai. 12 Uhr Mit:. O.⸗V. — m. U.⸗V. + 1,25 w. 


StB 
Handels-Zeitung. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 1. Mai. — Uhr — Min. Vormittags, 
[Telegramm von Siegmund Robino & Sonn m Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Mai 85½, September 83%, December 
78½, März 1891 77¼. Tendenz: Ruhig. Zufuhr von Rio 6000 Sack, 
von Santos 2000 Sack. — Newyork 10—15 Points Baisse. 


Zuokermarkt, Hamburg. 1. Mai, 10 Uhr 42 Min. vorm. 
Fe von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
Mockrauer in Breslan.] Mai 12.35, Juli 12,55, August 12,62½, Oet.- 


December 12,27½, März 1891 12 47½. Tendenz: Stetig. 


Zuokerbörse. Magdeburg, 1. Mai. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Zig.) 
99. April. 1. Mai. 

Rendement Basis 92 pCt. Rend . 16,60 — 16.80 16.60 — 16.90 

Rendement Basis 88 pC. ꝗ q . 15.75 —15.95 15,75 16.00 

Nachproducte Basis 75 pC. 11.70 —13.40 11.80 — 13.50 

Brod-Raffinade J. ä ＋ . ꝗ . .. . 28,00 — 28,25] 28,00 — 28,25 
Brod-Raffinade II. e des —.— —.— 

Gem. Raffinade III. . 26.25 — 27.25 26.50--27,25 
Gem. Nells I.. „„ 25,75 — 26, 26,00 


Tendenz: Rohzucker fest. Raffinirte stetig. 
Termine: Mai 12,321/,, Juni 12,42½. Fest. 


Leipzig, 30. April. Kammzug-Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in re Nachdem in den letzten Tagen Preise ohne 
Aufenthalt in rapider Weise zurückgegangen sind, haben wir heute 
über einen aufgeregten Markt mit ziemlich bedeutenden Schwankungen 
zu berichten. Man setzte Vormittags zu 4,45 M. ein, um bald weiter auf 
4,421), M. herunterzugehen, und es wurden Vormittags zu 4,45 M. und 
4,42½ M. 205 000 Ko. gehandelt. Gesammtumsatz seit gestern Mittag 
415 000 Ko. Bereits vor der Börse befestigte sich die Stimmung wieder. 
Verkäufer zu 4,42½ M. fehlten und man bezahlte wieder 4,45 M. Nach- 
mittags stellte sich dann, angespornt durch festere Antwerpner Nach- 
richten ein lebhaftes Deckungsbedürfniss heraus und Preise gingen 
schnell auf 4.52½ M. Es kamen an und nach der Börse folgende Ab- 


schlüsse zu Stande: 
per Juni 5000 Ko. a M. 4.421), per Septbr. 5000 Ko. & M. 4.52½ 


per Juli 15000 - 4,47 ½ per October 50000 — 4,45 
per Juli 5000 1 52½ per October 30000 - - 447½ 
per August 5000 4.45 per October 5000 - - 4,50 
per August 5000 447½ per Novbr. 50000 4,45 
per Septbr. 10000 4,47½ per Novbr. 5000 4.47 ½ 
per November 10000 Ko. à M. 4,50. 
Man schliesst oder beruhigter. Verkäufer M. 4,52½. Umsatz im 


Monat April 2 940 000 Ko. 


—k. Durohschnittspreise. Russische Valuta 1890: Januar 294.98, 
Februar 222,07, März 221,26, April 222,73, 1889: Januar 214, Februar 
217,43, März 217.87, April 217, Mai 217 ‚93, Juni 211,43, Juli 208.73, 
August 211,75, September 213, 11, October 211,37, November 214.64, 
December 218.4. Oesterreichische Valuta: 1890: Jan, 173.26, 
Februar 172,30, März 170.96, April 171,11. 1889 im Jan. 168,98, Febr. 
169,05, März 168,36, April 170,05, Mai 172,82, Juni 171,69, Juli 171,40, 
August 171,15, Sept. 171.45, Oetbr. 171 520. Novbr. 171 57. Deebr. 172.98. 
Spiritus (per 100 Ltr. & 100%) pro laufenden Monat 1890: Januar 50er 
49,95, 70er 30,50, Februar 50er 50,96, 70er 31,43, März 50er 51,90 
70er 32,32, April 50er 52,20, 70er 32 52. 1889: Januar 50er 50.91, Febr. 


2. Breslau. 1. Mai. [Von der Börse.] 


weiter bessern, weil Berlin in Folge des ruhigen Verlaufs des heutigen 
Tages sehr zuversichtliche Tendenz gemeldet hatte. Die Course 
gingen weiter herauf, so dass, abgesehen von einer geringen schliess- 
lichen Abschwüchung des Montänmarktes, das Ende überall in 
günstiger Disposition verlief. — Türkische Anleihe und Loose gleich- 
falls fest, heimische Banken still. 
Per = Mai (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
158°, —1g— 3/4 bez., Ungar. Goldrente 87% —88 bez., Ungar. Papierrente 
857 — = bez. u. Gd., Verein, Königs- u. Lanrahütte 133¼ö—134—133½ 
bis 135½—134% ben. u. Gd., Donnersmarekhütte 793/,—801, —80— 3; 
bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 94— / —93½ 95-94% bez., Russ. 
1880er Anleihe 95¾ Gd., Orient-Anleihe II 70,70 bez., Russ. Valuta 
226½ —227¼ bez., Türken 18½ bez., Egypter 96,40 bez., Italiener 93% 
bis 93¼ 9, bez., Türkische Loose 79½ bez., Schles. Bänkverein 121 
bez., Bresl. Discontobank 107¼ bez., Bresl. Weskslerbank 105½ bez, 


Rubelnoten anziehend. 


auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.“ 

Mai. 11 Unr 55 Mir. Creai-Actien 158, 10. Laura- 
N —, —. Abwartend. 

Berlin, 1. Mai, 12 Unr 25 Mir. vreait-Actien 158 40 Lom- 
barden —, —. Staatsbahn 92. 70. Italiener 93.90 Lauranuntte 133, 70, 
Russ. Rade 227. 20. 4% Ungar. Goiärente 88 10 Omeni-Anieine Ü 
70.75 Mainzer 121,50. Dieconio-Commandis 212, 20. Türken 18, 40. 
Türk. Loose 79. —. Fest. 

Wien, 5 Mai, 10 Unr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 294. 75. 
Marknoten 58. 02. 40% angar. Goldrente 102.40. Still. 

wien, 1. Mi 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 294, 90. 
Staatsbahn 215, 75. Lombarden 121,—. Galizier 


Marknoten 58, 05. 4% Ungar. 
Goldrente 102, 50. do. Papierrente 99, 35. Elbthalbahn —, —. Anglo- 
bank 146, 60. Alpine Montanwerthe 94. 50. Behauptet. 

Frankfurt a. M., 1. Mai. Mittags. Credit. Actien 259, 25, 
Staatsbahn 184, 75. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 88, 10. Egypter 
96, 20. Laurahütte 133, 40. Fest, 

#nris, 1. Mai, 30% Rente —, —. 
Foncier —, —. Staatsbahn —, —. 
Italiener —, —. Escompte —, —. 


London, 1. Mai. Hente Bankfeiertag. 


Ungar. Credit er. 
192, —. Oesterr. Silberrente 89, 70. 


Neueste Anleihe 1877 —, —. 
Lombarden —, —. Egypter —, —. 


Wien. 1. Mai. 
ours vom 29. 
Oredit- Actien.. 293 50 295 75 
t.-Eis.-A. Gert. 213 85 215 50 

omb. Eisend. 
Galizier 
apoleonsd'or. 


[Schluss- Course.] Fest. 
1. Cours vom 29. 15 
Marknoten 58 08 58 05 
40% ung. Golärente. 102 10102 70 
121 — Silberrente . . . 89 50 89 80 
192 — [London . 118 15118 05 
9 41½ | Ungar. Papierrente. 99 25 99 40 


117 50 
192 50 
9 40½ 
de a 
8 1 82 Mai, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed num- 


Die Börse Ge Sn 
schon anfangs eine gegen vorgestern völlig verschiedene Haltung, i 
sofern Bergwerkspapiere, österr. Werthe sowie Rubelnoten sämmtlich 
bedeutend höher notirten, Später konnte sich die Stimmung noch 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 1. EEE RE: 1850 


Berlin. 1. Mai. [Amtliche 
Eisennann-Stamm-Actien, 
Cours vom 29. 1. 
Galiz. Cari-Ludw.ult 82 50 82 60 
Gotthard-Bahn .ult. 164 601167 — 
Lübeck-Büchen .... 180 —|179 50 
Mainz-Ludwigsnaf.. 121 30122 50 
Marienburger. . 66 10 67 
Mecklenburger .... 168 40168 
Mitteimeerbanhn alt. 108 10109 
Ostpreuss. St.-Act.. 95 80: 95 
Warschau-Wien.ult. 195 — 197 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Bresisu-Warschau.. 58 90! 59 
Bank-Actler. 
Bresl.Discontovank. 107 — 106 
do. Wechsiervank. 105 20 105 
Deutsche Ban 160 — 161 
Disc.-Command. ult. 210 60 213 10 
Oest. Ored.-Anst. ult. 157 60 159 10 
Schles. Bankverein, 121 50 121 50 
industrie-Gesellscnafter 
Archimedes 135 — 136 — 
Biemarckhütte 204 70 209 — 
BochumGusssthl.ult. 156 50 161 75 
Brei. Bieror. St.-Pr. — — 
do. Eisend. 8 160 — 160 — 
do. Pferdebahn. . 141 20 141 20 
do. verein. Oelſabr. 
Donnersmarckn. ult. 
Dortm. Union $t.-Pr. 
Eramannsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement 
Gör!lEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 157 — — 157 — 
Kattowitz. Bergb.-A. 128 70 129 — 
Kramsta Leinen-ind. 139 50 — — 
Laurahütte 132 20 135 90 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 152 25 158 5 
Obschl. Chamotte-F. 
d. Pied. Bed. 93 301 94 70 
do. _ Eisen-ind. 165 — 166 — 
do. Portl.-Cem. 124 — — 1114 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 113 20:113 — 
Redenhütte St.-Pr.. 111 60,112 — 
do. Oblig. — — 
Schlesischer Cement 
do. Dampf. -Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Aet. 
do. St.-Pr. ae 
Tarnowitzer Act.. 
do. St.- Pr. 


Sehluss-Course.] Fest 
inländische Fonds, 

Cours vom 29. 1. 
D. Reichs-Ani. 4% 107 20107 30 
do. do. 34/90 101 50101 50 
Posener Pfandbr.4%/, 101 30101 40 
do. do. 31/0, 98 60 98 70 
Preuss. er Anl. 106 30106 25 
do. 3½% dto. 101 60/101 60 
do. Pr. Mal. de 55 166 50,166 90 
do3¼ % St.-Schldsch 99 80 99 90 
Schl. 31/0 ‚Pfdbr.L.A 99 30 99 40 
do. Rentenbrieſe . 103 30 103 10 

Elsenbahn-Prloritäte-Obligationen. 
Overschl.3½,% Lit. E. 
do. 4½0 1879 101 20 — — 
R.-O.-U.-Bahn 4% .. 101 20 101 30 
Ausländische Fonds. 
Egypter 4% 96 20 
Italienische Rente. 93 50 
do. Eisenb,- -Oblig. 57 20 
Mexikaner 97 — 
Oest. 4% Goldrente 94 10 
do. 4¼% Papierr. 76 80 
5 un Silverr. 76 90| 77 10 
8 >: Loose. 121 40 123 70 
o Pfandbr.. 65 70 66 40 
11 -Pfanäor. 61 70 62 — 
Rum. 50% Staats- -Obl. 98 40 98 50 
do. 60% do. do. 103 90 103 90 
Russ. 1880er Anleihe 95 70 95 50 
do. 1883er do. — — 109 80 
do. 1889er do. 95 70 95 60 
do. 4½B.-Or.-Pfor. 100 — 99 70 
do. Orient-Anl. II. 70 30 71 20 
Serb. amort. Rente 84 40! 84 50 
Türkische Anleihe. 18 50! 18 50 


10 
50 
70 


70 


96 30 
94 — 
57 20 
97 — 
94 10 
77 — 


78 40 79 70 
122 10/123 10 


do, Tabaks-Actien 
0% 88 — 88 40 


Ung. 4% 8 
do. Papierrente . 


Amsterdam 8 T.. 168 90 
London 1 Lsetrl. 8 7.20 33½ 

20 257% 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 85 
Wien 100 Fl. 8 T. 172 05 = 


145 50145 — 
115 50115 20 
— 12024 — 
178 50178 — 
178 20178 — 
22 70 
76 901 78 — 


20 
do. 100 Fl. 2 M. 171 30171 60 
Warschau 100SR8 T. 225 350 227 95 


Pıivat-Disconi alle 


= 


Letzte Course. 
Berlin, 1. Mai, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Devesche 
der Breslauer Zeitung.) - 
29.71. 29. 1. 


Conrs vom 
Berl. Handelsges. alt. 155 12157 75 95 37 95 75 
Diec.-Command. ult. 211 25213 12 84. 62 87 50 
Oesterr. Credit. ul. 158 — 159 25 92 50 92 87 
Lanrahüue ..... alt. 133 12134 50 82 62| 82 37 
Warschau-Wien uit 195 — 197 25 93 500 94 — 
Harpener uit. 189 251192 — 51 75 56 37 
Lübeck- Büchen uit. 178 87180 — 78 75 81 — 
Dresdner Bank. ult. 
Hiber nia ult. 
Dux-Bodenbach alt 
Gelsenkirchen . ult. 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Acs. ult, 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Franzosen ult. 
Galizier 
Italiener t. 
Lombarden..... ult. 
Türkenloose 
Mamz-Ludwigsn. ult. 
Russ. Banknoten, ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Marienb.-Mlawault. 


141 250144 — 
158 — 161 75 
190 — 192 50 
157 75 161 — 


121 620122 % 
226 — 228 — 
87 75 88 37 
66 50 67 75 


Producten-Börse. 

Berim, 1. Mai, 12 Unr 25 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen gelber) Mai 198, 50. September-October 187. 25. Roggen Mai 
169, —. Sept.-Oet. 156. 25. Rubel Mai 70. —, Septbr.-October 58. — 
Spiritus 70er Mai-Juni 33. 70, August-September 34. 80, Pewoieum loco 
93. 20. Haier Mai 166. 75. 

Berlin, 1. Mai. (Schlussbericht) 

1. 


Cours vom 29. Cours vom 29. 1. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl or. 100 Kgr 
Schwankend. Matt, 
Bi Rn aaa 198 50198 50] Mai. —ͤ— 2 — —| 70 — 
Juni-q ul. 198 — 198 — ] Mai- Juni re 70 —| 68 50 
Septbr.-October . 187 25187 25  Septbr.-October ... 58 —ı 57 70 
Roggen p. 1000 Kg. Spirtus 
Schwankend. pr 10000 L.-pOt. 
Manitu. 165 251169 — Fest, 
Juni-Juli ......- 165 59] 165 25 Loco 70 er 34 20 34 — 
Septbr.-Oetober. 156 75155 75 Mai. Juni . . 70er 33 90 33 90 
Hafer pr. 1000 Kgr. Juni-Juli . . 70er 33 90 34 60 
RE TE 166 751167 — ] August-Septb. 70er 34 80 34 90 
Seotbr.-October.. 145 501145 50 Loco........ 50 er i3 90 54 10 
Stettin, 1. Mai. — Uhr — Min, 
Cours vom 9. | 1 Cours vom 20. 1 $ 
Weizen p. 1000 Kg. | Rübö} pr. 100 Kgr. 
Fest, i 8 | 
nu rg: 8 195 — [M .. 69 50 69 50 
uni un .. ..... 50 195 — ] Septbr.-Ochr. ... | —— 
Septbr.-Oetbr. .. . 185 — 185 — - 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 
Still. r. 10000 L-pOt. 
Mai —I— —ũ 160 50 162 — GC er 53 50 53 60 
Juni- Juli 161 50 162 — ] Loco........ 70er 33 70 33 80 
Septbr.-Octbr. ... 171 50 153 —| Maiduni ..... 70er 33 40 3340 
1, e ee. loco. 11 75 1175] Aug.-Septbr.. 70 er 34 40 34 40 
Concurs- Eröffnungen. 
Firma Weigelt & Popp in Altona. — Kaufmann Paul Kunstmann 
-in Berlin. — Bro uist Max Eugen Adolf Hildebrand in Dresden, — 
Bäcker Wilhelm Benzin in Feldberg. — Kaufmann Jens Rasmussen in 
Flensburg. — Nachlass des Kau manns Otto Herrmann Garlitz in 
Friedland i. Ostpr. — Tuchhändler Carl ba Wilhelm Warneyer 
in Hamburg. — Firma Wimpf & Schmidt in Bettenhausen. — Bernhard 


Müller, Vie ‚händler in Saulgau, 


ah 


* 


60er 51,38, März 50er 51,18, April 50er 52,26, Mai 50er 53,41, Juni 50er 
53,42, Juli 50er 54,04, August 50er 54,97, September 50er 55,35, 
October 50er 52,33, November 50er 50,07, December 50er 49,37. 

-k. Monatsstatistik, [Breslauer Landmarkt.] Durchschnitts- 
preise pro April 1890. 8 


Familiennachrichten. 


Geboren: Ein Knabe: Hrn. Prof. 
Richard Vörnſtein, Berlin. Hrn. 
Sanitätsrath Dr. Jaques Mayer, 


Pro 100 Kilogramm Karlsbad. — Ein Mädchen: du 


schwere mittlere leichte Waare Rechtsanwalt und Notar Ehrlich, 
— — — — — ] 8Cottbus. Herrn Director Hoff⸗ 
— N 11 * ri: 1 manu, Oppeln. Hrn. Dr. Schuſter, 
A 5 

Weizen weiss 18 68 Sn BE TR TR 1 8 9 Se ea 
do. gelb. 18 83 18 53 18 23 17 83 17 23 16 73 Carl 5 he 
Roggen 16 97 1678 1656 1628 16 08 15 88 r e e e 
Jorste ... 18 — 17 30 15 80 15 0 1430 12 80 | Pe Pfarrer Rakel, Ingrams⸗ 
Hafer .. 16 34 16 14 15 85 15 65 15 45 15 11 or „Frau Brofeilor Marie 
Erbson...... 18 — 1750 16 50 16 — 15 — 11 50 mid, geb. Henke, Erlangen. 


Gleiwitz, 29. April. Die heute abgehaltene Generalversammlung 
er „Ober schlesischen Eisenindustrie-Actiengesellschaft 
ür Bergb au und Hüttenbetrieb“ genehmigte die Vorschläge des 
Vorstandes und des Aufsichtsraths, ertheilte Decharge und wählte das 
ausscheidende Mitglied Dr. jur. Georg Caro, sowie die bisherigen Re- 
visoren wieder. Die auf 14 pCt. festgesetzte Dividende soll von morgen 
ab zur Auszahlung gelangen, 


Bremen, 29. April. Die Generalversammlung des „Nord- 
deutschen Lloyd genehmigte einstimmig den Rechnungsabschluss 
und die Bilanz für 1889. 


1 n Gebr. Hofmann & Comp. In der am 1. Mai 
abgehaltenen Generalversammlung der Actiengesellschaft Waggonfabrik 
Gebr. Hofmann & Comp. wurde der Geschäftsbericht pro 1889 nebst 
Bilanz und Gewinn- und Verlust- Conto vorgelegt. Eine nochmalige 
Verlesung jenes Berichts nebst Anlagen wurde nicht beliebt, und nach- 
dem die 3 für Vorstand und Aufsichtsrath einstimmig und 
ohne Discussion ausgesprochen war, genehmigte die Generalversamm- 
lung die vorgeschlagene Vertheilung des Reingewinns von 190 346 
Mark in der Weise, dass dem Reservefonds 28 179 Mark zufliessen, 
en Tantiömen für Aufsichtsrath und Vorstand 25947 Mark ent- 
fallen und an die Actionäre eine Dividende von 12 Procent 
mit 135000 M. gezahlt werde. Hierauf wurden einzelne Bestimmungen 
der Statuten abgeändert, u. a. bestimmt, dass der Aufsichtsrath, der 
bisher aus sieben Mitgliedern: bestand, künftig aus acht Mitgliedern be- 
stehen solle. In Gemässheit dieses Beschlusses wurde als achtes Mit- 
glied Herr Carl Somya in Warschau gewählt und die drei turnusgemäss 
ausscheidenden Herren Kaufmann Jos. Lipmann-Breslau, Banquier Her- 
mann Richter-Berlin und Kaufmann Franz Somya-Berlin einstimmig 
wiedergewählt. Zum Schluss theilte der Vorsitzende noch mit, dass 

die Dividende von heute ab in Breslau bei der Breslauer Wechslerbank, 
in Berlin bei dem Bankhause Hermann Richter, Taubenstrasse 15, zur 
Auszahlung gelangt. 


glich 
e 
Oswitz, Schwedenſchauze, 


Maſſelwitz. 
Abfahrt von Breslau, Königs: 
brücke, um 1 bezw. 2 Uhr Nach⸗ 


mittags in . 
Touren. 5028] 


Abfahrt von Maſſelwitz um 2 


bezw. 3 Uhr Nachmittags in zwei⸗ 
einhalbſtündigen Touren. 


„Frankfurter 
Güter⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Gedichte, Lieder, Kladder., Toaſte 
w. bill. gefert. Off. Z. 201 Bresl. Ztg. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, 1. 


Billigſte Bezugsquelle für alle 


Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. 


Verloosungen. 

Braunschwelg, 30. April. Prämien ziehung der Braun- 
schweiger 20 Thaler-Loose: 150000 M. auf No. 39 Ser. 6478, 
12000 M. No. 30 8. 5996, 6000 M. No. 17 8. 9075, 3000 M. No. 46 
8. 6262, je 300 M. No. 11 8. 852, No. 22 8. 3397, No. 49 8. 4152, 
No. 49 8. 4897 No. 38 8. 5052, No. 27 8. 5289, No. 10 8. 5989, No. 17 
8. 6262, No. 36 S. 6262, No. 22 8. 6665, je 240 M. No. 7 8. 498, No. 28 
8. 976, No. 35 8. 1055, No. 8 8. 4849, No. 16 8. 5989, No. 48 8. 6784. 


Wien, 1. Mai. Gewinnziehung 1860er Loose. Auf Serie 694 
Nr. 8 fiel der Haupttreffer. Ser. 13 896 Nr. 2, 25 000 Gulden, Serie 
14310 Nr. 9, Ser. 15 856 Nr. 20, je 10 000 Gulden, Ser. 281 Nr. 12, 
Ser. 669 Nr. 9, Ser. 1486 Nr. 6, Ser. 3023 Nr. 15, Ser. 3082 Nr. 8 
Ser. 3895 Nr. 8, Serie 4289 Nr. 3, Serie 5879-Nr. 15, Ser. 9444 Nr. 15, 
Ser. 9453 Nr. 4, Ser. 9796 Nr. 20, Ser. 13896 Nr. 8, Ser. 14310 Nr. 18, 
25 17862 Nr. 19, Ser. 18062 Nr. 5, Ser. 19714 Nr. 15, je 5000 Gulden. 

i 


Täglich frischen, zarten, starken 
Spargel, 
frische grüne 


Gurken 


Stück 60 bis 75 Pf., 
neue 


- 


iehung der Creditloose: Ser. 3853 Nr. 95 gew. den Haupttreffer. Ser, 

74 Nr. 30 30000 Gulden, Ser. 362 Nr. 59 15000 Gulden, Ser. 478 
Nr. 92, Ser. 3853 Nr. 19, je 5000 Gulden. 
1392 2258 359. 3 


... 

5 3 f i. grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 

Gerahmte Bilder zes empf. d. Kunsthandlung von 
’ hesdor Lichtenberg, Zwingerplatz 2. 


Soolbad Goczalkowitz 
| bei Pless Os. 0163] 


Wir empfehlen frische Füllung von Mineralbrunnen und 
eoncentr.Soole, ferner Soolsalz, Soolseife u. Pastillen. 


Die Badeverwaltung. 


Weitere Serien: 362 478 616 Pfund 18 Pf., 
bei 5 Pfund 16 Pf., 


prachtvolle 


Matjes -Heringe, 


Stück 15 bis 20 Pl., 
empfiehlt [6188] 


Hermann Gude’s Nachf. 


Klosterstrasse, 
Ecke Olzlauerstadtgr. 


Amtliche Course. 


Malta-Kartoffeln |: 


Albrecht Rosse,“ 


Courszettel der Breslaner Börse vom 1. Mai 1890. 


(Course von 11-#423/, Uhr.) Tendenz: Ziemlich fest. 


Leſenswerlh! 
Die Selbſbewahrung v. Dr. Retan . 
Die Beichte d. Fürſtin Pignatelli 1 M. 
Die Hygiene der Flitterwochen 2 M. 
Die Meſſalinen Berlins 3 M. 
Verſand direct d. Herm. Schmidt, 
Berlin S. W., Plan⸗Ufer Nr. 26. 
Illuſtr. Kataloge gratis u. franco. 


allerfeinſte, a Stück 15 Pf 


Poſtfäßchen v. Netto 5 Kilo ca. 30 Stck. 


Inhalt fre. Nachnahme M. 4,50. 


Ural-Cavlar, 


vorzüglich, à Pfund 4,50 Mark, 
Lachs⸗Heringe, à 13 und 15 Pf. 
C. Boguslawski, 
Gartenſtr. 19 (Liebich's Etabliff.). 


reiwillige 
Rierteigerung, 


Dinstag, den 20. Mai d. J., 
werde ich von 11 uhr Vorm. ab 
im Hofe des Grundſtücks von Herrn 
B. Kramer, Gartenſtr. Nr. 8, 
früher Stern & Glaser'ſche Mühle, 
in Beuthen O.⸗S. (5333 

1) Zwei Dreiviertel = Halbblut: 
ee hochtragend vom 
Königlichen Breiviertelbluthengſt 
„Barbier“, 
eine vierfächerige fahrbare Loco⸗ 
mobile, ca. einhalb Jahr ge⸗ 
braucht, garantirt gut, 
eine fahrbare ampfdreſch⸗ 
maſchine, ca. einhalb Jahr ge⸗ 
braucht, garantirt rein, und 
marktfähiges Getreide dreſchend, 
Schlegelkorb neueſter Eonftruc: 
tion, 75 em breit, 
einen offenen Sportswagen, zu⸗ 
gleich Schlitten, ganz von Eiſen, 
ca. 950 Pfd. ſchwer, 
5) zwei lederne Regendecken für 
ferde, 
6) drei 1 Gin, von waſſer⸗ 
dichtem Stoff, 
zwei Kummetarbeitsgeſchirre, 
ein Einſpänner⸗Arbeitsgeſchirr, 
Sielzeug, 
einen Kutſcherrock, 
eine amerikaniſche Fahrgerte, 
eine Bogenpeitſche, 
einen Futterkaſten, zwei Eimer 
und div. Stallutenſilien, 
13) + wollene Pferdedecken, 
echs gute Hobelbänke für Tiſchler, 
verſchiedenes Sägen⸗, Hobel⸗ 
und Tiſchlerwerkzeug, 
einen Ventilator mit Geſtell für 
ein Schmiedefeuer, 
zwei noch gute Häckſelmaſchinen, 
8) drei Triumphſtühle, 
fünf neue Getreidereinigungs⸗ 
maſchinen, : 5 
20) achtzig Stück Holzſchemel 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 


ſteigern. 
und Dreſchmaſchine 


2 


— 


3) 


4) 


Locomobile 
werden am Auctionstage in Thätig⸗ 
keit ſein, damit man ſich von deren 
üte und Brauchbarkeit überzeugen 


ann. 
Nowak, 
Gerichtsvollzieber in Beuthen O.⸗S. 


Matjes: Heringe, 


80 


Sämmtliche natürliche 


Mineralbrunnen 


in frischer 1890er Füllung empf. zu billigsten 
Engros- und Detailpreisen das Haupt-Depöt 


Breslau, Ring, Riemerzeile 10. 


Ich liefere alle Brunnen prompt frei ins Haus und bewillige 
bei Entnahme von 10 resp. 25 Flaschen entsprechende Rabatte, 
auch sind sämmtl. Wasser von Morgens 5½ bis 8 Uhr in meinen 
Trinkanstalten im Artikus-Garten und in der Neuen 
Börse, an der Promenade, in Flaschen u. Bechern, kalt und ge- 
wärmt, sowie Schweizer Ziegenmolken, Milch, Kefyr ete. zu haben. 
Versandt nach auswärts erfolgt umgehend. [5210] 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſeit 1868 Reuter's 


Bureau, Dresden, Maxſtr. 6. 
Cigarren-Reiſender 
mit beſten Referenzen findet per 
1. Juli er. Engagement. [2032] 

Offerten erbittet 


Alfred Masur, 


Rawitſch. 


Eb halbe II. Et, 3 Stub. Cab., helle 
Küche ꝛc., Ih. Ausſ., ſ. bill. zu verm. 
Gr. Scheitnigerſtr. 101. Et. b. Wirth. 


2022] 


geeignet für ein 5 
Blumengeſchäft, 


wird für Michaelis oder früher 


auf 9 Schweidnitzer⸗ oder ber 
Neuen Schweidnitzerſtraße oder 
auch nächſte Nähe derſelben. 
Offerten unter T. 142 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Angekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel ‚Sonya, Kfm., Warſchau. ] Voigt, Kfm., Bremen. 
zur goldenen Gans.“ Lucas, Kfm., Elberfeld. Singer, Gaſtwirth, Witkowltz 
Fernſprechſtelle 688. A. Cohn, Kfm., Berlin. Koch, Kfm., Dresden. 
Langer, Fabrikbſ. Schweidnitz Frl. Vonhofe, Naumburg a. S.] Peters, Kfm., Görlitz. 
Roeffs, Fabrikbeſ., Geldern.] Gerke, Fabrikb., n. Gem. Lodz. Frl. Langer, Schmograu. 
Midas, Kfm., Fürth. Spor, Kfm., Vierſen. Frl. Sebel, Schmograu. 
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Lehmann, Kfm., Berlin. D'Elia, Kfm., Torre, f Friedens hütte. 
Füͤrſtenheim, Kfm., Berlin. Frank, Kfm., München. Glatſchke, Stud. med., 
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Weniger, Kfm., Schwedt a. O. 
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Dommnich, Kfm., Guhrau. 
Schneider, Kfm., Eßlingen. 
Seibler, Kfm., Altona. 
Le Goullon, Kfm., Bremen. 
Fr. Boͤniſch, Hirſchberg. 
Frl. John, Liegnitz. 
Frau v. Roſenthal, Brynneck. 
Bruck, Mühlenbeſ.,Leobſchütz. 
Harder, Kfm., Frankfurt a. M. 
Ertheiler, Kfm., Nürnberg. 
Reibe, Kfm., Rapshagen. 
Hötel weisser Adler, 
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Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Baron v. Maltik; Rgutsb., 
Alt⸗Roſenberg. 
Frau Major v. Maltitz, n. 
Fam., Liegnitz. 
v. Maltitz, Baumſtr., Köln. 


Neue Taſchenſttaße 18. Schrimmer, Kfın., Dresden. 
Fernſprechſtelle 499. Herzog, Kfm., Budapeſt. 
v. Rochow, Rgutsb., nebst Goß, Kfm., Tarnowitz. 
Gem., Schleſien. Schnura, Kfm., Tarnowig. 
Frau v. Brauneck, Berlin. Panſe, Verſ.⸗Inſpector, Erfurt 
Frau v. Lukowitz, Berlin. [Hützen, Kfm., Odenkirchen. 
Frau Profeſſor Mikulicz, Lauterjung, Kfm., Solingen. 
Königsberg i. Pr. Heinle, Kfm., Augsburg. 
Frau Dr. Pinsker, Wien. Weilheimer, Kfm., Speier. 
Stephan, Kgl. Regier.⸗Bau⸗ Pridalek, Priv., Königgrätz. 
meiſter, Berlin. Schopke, Kfm., Rawitſch. 
Dr. Selle, ev. Pfarrer, Creba. Walter, Kfm., Dresden. 
Dr. Ackermann, prakt. Arzt, Spahn, Landw., n. Gem., 
Berlin. Katterndorf. 
Stungl, n. Fam., Wien. Welz, Brenner, Simersdof. 
Weiß, Kfm., Skole (Galizien). Hötel de Rome, 
Polko, Kfm., Ratibor. Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Gäbel, Kfm., Hamburg. Fernſprechſtelle 777. 
Goͤtjes, Fabrikb., Bautzen. ] Nakel, Sem. ⸗Oberlehrer, n. 
Keßler, Kfm., Lodz. Gem., Liebenthal, 
Auguſtini, nebſt Familie, Frl. v. Suchowska, n. Schw., 
7 Koͤnigshütte. Kaliſch. 
Heyland, Ing., Magdeburg. Knorr, Poſtbeamt., Strehlen. 
von Malti, Major a. D., Hötelz. deutschen Hause, Paul, Gaſthausbeſ., Wanfen. 
Berlin. Albrechtsſtr. Nr. 22. Dr. Erzepki, Poſen. 
v. Madeyski, Lt. n. Rgutsb., Fernſprechanſchluß Nr. 920.] Thiel, Kaufm., Mittelwalde. 
n. Gem, Schloß Borin.] Frau Ober⸗Regierungs⸗Rath] Berney, Kfm., Frankfurt a. M. 
Walter, Landesält., Baudiß.] Reichhelm, n. Fam. Ratibor Schneider, Kfm., Berlin. 
v. Pannwitz, Lieut. und Feller, Fabrikbeſ., Kaliſch. Herrmann, Kfm., Berlin. 
Rgutsb., Dambitſch. Bantlin, Kfm., ed eee, Kfm., Dresden. 
Somya, Kfm., Berlin. Levinger. Kfm., Coblenz. Funke. Kfm., Dresden. 


Deutsche Fonds. Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Ung.Gold-Rente 4½ 100,70 6 100.70 bz 
+ vorig. Cours. heutiger Cours. zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Pap.-Rente/5 | 85.10 bz 85,10 a 15 bzG 
Sresl. Stdt.-Anl. 25 101,50 bz 101,75 bz e 1 re nee Cours, Bank-Actien € 
do. do. — — aufende Zinsen bis 1./7. 1890. 8 2 Y 
b. Reichs-Anl. 4 106.75 G 10750 B 2. (08. Eisb.-Pr. I. HA |101,.15.G 101,10 @ Pied de e e Sigseehet 
2 — E 95 i N x g. Cours. heut. Cours. 
do. do. 3½ 101,55 bz 101,60 B oa dto. dto. v. 79.4½ 101,15 G 101,10 G Bresl. Dscontob.6½ 7 106,50 bz 10700 bz 4 
Liegn. Std.-Anl.½ — — IR. C.- E. Pr. S. HII |101.15 0 10.0 G do. Wechslerb. 6 7 104,50 bı@ 105 50 bıB mrestlan, 1. Mai. Preise ger Cersalten. 

“ Prss. cons. Anl, | — 106,40345 bzB a D. Reichso. *) 5% 7 g Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commisslon. 
do. do. 3½ 101,60 bzB 101,60 B Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien, Oesterr. Oredit 9 ½ 0 — = gute mittlere gering. Waar. 
do. Staats-Anl. 4 5 . Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeber, Schles. B K 11.9 ½1610 /. — 0 AR 00 Kil höchst. ei — 7 5 Höch aledr od 

do. -Schuldsch.'31/,1100,10 B 100,10 B Dividenden 1888.1889. ae 446 11006 5 ae bz per 100 Kilogr. 5 * 14 44 5 7 u 5 
rss. Pr.-Anl. 55, ½ — — Br. Wech. St. F.) 21/4 1/1 — — 8 1 Pr a . f 5 Sr 
2 E : ) Börsenzinsen 4%½ Procent. Weizen, weiss . 19 —1 18/80] 18,405 18/— 117140] 16190 

‚ Pfdbr. schl. altl.131/| 99,45 5 9940 0 e ee = r Weizen, gelb .... | 18/90] 18/60] 18,30] 17:90] 17|30|16 80 
do. Lit. A. 43½ 99,45440445 bz| 99,45 bz Lombarden....| 1 | — | — = Industrie-Paplere, ee! . ꝗ 17110 16 90 16 60016 4016/20 16] — 
do. Rusticale.3½ 99,4540 445 bz 99,45 bz Lubeck- Büchen. 7½ | 734] — 22 Archimedes. 410 — | — — u ei iR en 17 30 15 801530 1402001250 
do. Lit. C. 3½ 99,4540 345 bz 99,45 bz 1 30 4% 122,09 3 122,00 B a I. test — 8 Hafer Bet a 16. — 15 8015 3011510114190] 1470 
o. Lit. D. 31 a 403 99.4550 b Aarienb.-MlWk. n 2 o. Baubank. 0 1 — — . In 2 ER 1131 8 
90, aldl. . 4 10165 b 1000 % f Oese-franz. gb. 20 — | — 12 . ee feen 18. — 1750016 5005/1400 
do. Lit. A. 4 [101,90 bz 101,00 8 *) Börsenzinsen 5 Procent. do. Spr.-A.-G. 10 — 130.90 B [129,00 B EEE 
do. neue 4 1101,00 ba 101,00. G do, Strassenb.| 7 6 141,25 6 m|141,00 6 8] Breslau, 1. Mai. (Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
do. Lit. C. S. 7 Ausländisches Papiergeld. do Wagenb.-G.] 9 f 12 160.75 B 5 160.50 B 2 |Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 29,75 —30,25 M. — 

vis 9 u. 154 101,00 ba 101,00 8 Oest. W. 100 Fl....... 172 20 bzB 171,90 ba Donnersmrekh. 3 479,50 753500 79,7580, 250 Weizen-Semmeimehl per Brutto 100 kg incl. Sack 26.50 bie 
; ea ger Russ. Bankn. 100 SR. 226,20 bzB 227.00 bz Erdmnsd. A.-G.| 6 [ya _ 27.00 M. — Weizen- Kleie er Netto 100 kg in Käufers Säcken: 
do. Lit. B. 44 52 1 p g { 
do. Posener . . 4 |101,45450 bz 1101,45 bz 8 = Frankf. Güt.-Eis| 4½ 1, | — — a) inländisches Fabrikat 9,60 10,00 M. b) ausländisches Fabri- 
do. do, 3½ 98,75 b2G 98,80 bz Ausländische Fonds und Prioritäten, Fraust. Zuckerf.18 | — | — 89 kat 9,49—9,80 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
Central landsch.]3½ > = Sed den Ang 96,50 B 96,50 B Katto w. Brgb. A. — | — 129,0 G 8129.00 G incl. Sack 25,50 — 26,00 M. — Futtermehl, per Netto 100 kg 
Rentenbr., Schl.!& 103,30 B 103,30 8 Griechisch. Anl.5 | — — 0-8. Eisenb.-Bd.] 5½ 6 | 94,25 8 4,00193,2584,25bzjin Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 11,00—11,40 M., 
do. Landesclt..4 | — — ra 3 run — N do. Eis.-Ind.A.-G — 14 — — b. ausländisches Fabrikat 10,20 — 10,60 M. 
Posener 4 a 0. Monop.-Anl, gr — 1 Pkg do. Portl.-Cem. 10 10 12,00 24.00 G f i 8 
85 Pr -Hifsk\& — — Italien. Rente . 5 | 95,45 B kl. 3,50 93.75 bz 3 5 5 Saver 6 7 11400 Gi een B Breslau, 1. Mai. ee 
d do. 3½ 98.6075 bzB | 08,60 0 do. Eisenb.-Obl. ) | 57,20 bzB kl.] 57.25 B Schles. C. Giesel] 124 10 — Fe: Bericht.] Roggen (por 100 ilogr.) —, ge zung! 
2 E. 5 { 2 — 85 5 5018 4 > — Oentner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Mai 
m ad Krak. ‚Oberschl. 4 8 98.00 B © do. Dpf.-Co. 8 7 116,50 G 116,50 0 170 00 Br 169.00 Ga. Mai-Juni 170.00 r., 169,00 Od. Jun 
, 169,00 Br., Boptbr.-Octbr. 187,00 ben, 
Goth. Gr.-Cr.-PII3½ — = Oest.Gold-Rentel4 | 94.20 B 94.20 0 5 pr Hole ind 90 25 — Hafer (per 1000 Kilgrg gekündigt — Ctr., per Mai 
Russ. Met.-Pf.g.4½ — = do. Pap.-R. F/A ld! J = 2 159.00 Br., Mai-Juni 159,00 Br., Juli-August 148,00 Br., 
Schl.Bod.-Ored.|31/;| 98,00 B 98.00 B 0.Pap.-R.F/A. 100 = = do. Immobilien] 6 | 62%,1116.50 G 116,50 G September.October 137,00 6d. 
do. Serie II.) 3½ 98.00 B 98,00 B 3 104 %% — — do. Lebensvers.] & 4 p.81 — St. — Rubel (per 100 Kilogr.) —, gekündigt — Centner 
do. do. 4 101,10 B 101.10 ebzB 5 5 76.85 2 do. Leinenind. .| 7°/s) — 1139,59 B 13950 B loco in Quantitäten & 5000 Kilogramm —, per Mai 
do, rz. à 110 4½ 110,88 ba 110.90 B do. Sub -R. J. 4, 76,85890 bzB 70,85 bz „ do. Cem. Grosch. 18½ 14½ 14550 8 [145,50 8 7100 Br. Sentbr.-Octbr. 61.00 Br. i 
do. rz. a 1005 1103.00 B a 40, . d0 ao a2 2255 beg. 750 do. Zinkh. - Act.| 9 13 |178,50 G 1178,50 8 Spirit U er 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
do. Communal. 4 — — do. Loose 18605 121,50 B 12250 bzG do. do, 8t.-Pr. 9 13 178,50 G 178,50 6 Pran e e Shgelanfche 
g a Poln. Pfandbr, 5 | 66,00 B 65,90 ba Siles.(V.ch.Fab)| 7 | 8 1137,75 B 8113775 B Kandigungescheine —, per Mai Ser 52,10 Gd, 70 er 
Brsl.Strssb.Obl 4 — — do. do. Ser. V. 0 | — le Laurahütte . . 61/3] — 132,50 82,801134,25 6 32.40 Sa Aug.-Septbr. aber 34.90 Br 0 8 
Dunrsmkh. Obl.5 | — u do. Liq.-Pfäb.j4 6170 c 86175 0 8 Ver. Oelfabrik. 80.00 d "Zink (per 50 Riiogr) fest. 
Ban Rum. am. Rente4 | 85,50 bz kl. 6.| 85,50 bz kl., 50 - Zink (per 50 Ktiogr) kes. 
Partial-Obligat.% | — = do, do. do. 5 | 98,50 B 98,50 B Wechsel-Course vom 28. April. Kündigungs-Freise für den 2. Mai: 
Kramsta Oblig.s |-— 102.00 0 do. do.kleinelö | 99,10 bz 98,85 bz Amsterd.100 Fl. 2¼½ 5 T. 169.25 B Roggen 169,50, Hater 159,00, Rüböl 71,00 Mark. 
Laurahütte Obl./4yg| — — do. Staats-Obl.6 103,90 bz 104,00 8 do. do. 2½ 2 M. 168,25 6 Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u.70 M. Verbrauchsabgabe) 
0.8.Eis.Bd.Obl.4 | — = Russ.1880erAnl.\4 | 95,30 G 95,30 G London 11,8trl.3 |8 T. 20,355 G für den 1. Mai: 50er 52,10, 70er 22.40 Mk. 
T.-Winckl. Obl.l& 10050 B 10050 B do. 1883 Goldr.[6 — — do. do. 3 3 M. 20,26 8 
v. Rheinbaben- a 5 ar Anl. | — — 5 100 8 8 3 80,85 8 
i 3 5 0. Or.-Anl. II5 | 70,00 G 70,75 G 0. 0. 4 . 
sohe Khlg-ObL 4 | 99,50°B Serb. Goldrentel5s | — IR; Petersb. 100 SR. 5¼ꝑ W| — 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, Türk. Anl. conv. 1 | 18,45 ba 1845350 bzB , Warsch. do. 5½ä8 T.1225,40 bz 
B.-Wsch. P.-Ob.5 | — — do. 400 Fr.-Looseſ fr | 78,75 G 79,50 B Wien 100 Fl. . 4 |5 T.l171,50 6 
Oberschl. Lit. E. 3½ — 99,25 6 Ung.Gold-Rentel& 8775 8 88,10 bz do. do. [4 J2 M.|170,30 0 
Närsch. Zweigb 3 ½ — — do. do. kleine|— | — — : Bank-Discont 4 pt Lombard-Ziusfuss 5 pOt. 
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Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton 1 Karl Vollrathz £. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass. Barth & Co. (W Friedrich) in Breslau 
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Hermann Straka, I 


Ein Laden, 


